
Kote von der
Erscheint jeden Samstag.

B e z u g sp r e is  m it P o fto e r fe n d u n g :
G a n z jä h r i g ........................... K 8. -
H a l b j ä h r i g .............................. 4. -
V ie rte ljäh rig ............................ „ 2 .—

B -iugsgebühren  und Einfckaltungsgebiihren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

N r. 59
/  - ' —

S chriftle itung  und  V e r w a ltu n g : Obere S tad t Nr. 33. -  Unfrankierte Briefe werden 
n ich t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  (Dnjerate) werden das erste M al mit 10 h für die vierjpaltige Petitzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei W iederholungen gewähren wir entsprechenden Nachlast. Die 

Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Lxpeditionen.
Schlust des B la ttes  F r e ita g  5 U hr Jim.

P reise  für W a id h o se n :
G a n z jä h r i g ...................... K 7.20
H a l b j ä h r i g ................................ 3.60
V ierte ljäh rig ...................... „ 1.80

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Waidhofen a. d. 3)bb£, S a m s ta g  den 25. Dezember 1915. 30. Ja h rg .

I I I i u m
D ie nächste Nummer erscheint Freitag den 

31. Dezember um 2 Ahr nachmittags.

Illllllllllllllllllllllllllllllllllll iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
L/2. ■*

Einberufungs- 
Kundmachung.

D ie bei den M usterungen b is zu dem unten fest­
gesetzten Einriickungstermln zum Landsturmdienste m it 
der W affe geeignet befundenen österreichischen Land- 
sturmpslichtigen
der Geburtsjahrgänge 1871 und 1870, dann auch 1865, 

1866 und 1867
haben, sofern sie nicht schon zum Dienste m it der W affe 
herangezogen oder non diesem Dienste nu s Rücksichten 
des öffentlichen Dienstes oder Interesses au f bestimmte 
oder Mn/bestimmte D auer enthoben worden sind, einzu­
rücken und sich bei dem in  ihrem Landsturmlegiti- 
m ativnsb la tte  bezeichneten k. u. k. Ergänzungsbezirks­
kommando, beziehungsweise t  k. Lanüweh r --HL an des- 
schützen-)Ergänzungsbezirkskommando, 
nick» z w e i  b k  err-be« J e N r e r . 1871  uni» 1 8 7 0  U k b o r v iv I ,

am 17. Jänner 1916
die in  den J a h r e s  1865, 1866 und 1867 Geborenen 

am 21. Jänner 1916
e in z u f in d e n .

Die bei Nachmusterungen nach dem für sie geltenden 
Einrückungs te tmin geeignet Befundenen der obbez'eich- 
neten E eburtsjahrgänge haben binnen 48 S tunden  
nach ihrer M usterung einzurücken.

F ü r  jene, die wegen vorübergehender Erkrankung 
erst zu einem  späteren a ls dem für sie nach den obigen

Bestimmungen geltenden Term ine einzurücken haben, 
gilt der hie für bestimmte, aus dem Landsturm legiti­
m ationsb latte  zu entnehmende Termin.

Die Landsturmpflichtigen haben sich a n  dem für sie 
bestimmten Einrückungstage im 'allgemeinen bis späte­
stens 14 Uhr vormittags einzufinden. E tw aige kleinere 
Überschreitungen dieser S tunde  sind n u r dann zulässig, 
wenn sie durch die Verkehrsverhältnisse begründet wer­
den können.

F a lls  d as  im  Ü andsturm legitim ationsblatte bezeich­
nete k. u. k. Ergänzungsbezirkskommando, beziehungs­
weise l t .  iE. sLanÄwehrstLandesschützen-')Ergänzungs-j 
bezirkskommando inzwischen feigen S tan d o rt gewechselt 
haben sollte, können die 'wn dieses gewiesenen Land- 
sturmpflichtigen auch zu Idem ihrem A ufen thaltso rte  
nächst gelegenen k. u. k. Ergänzungsbezirkskommando, 
beziehungsweise k. k. Landwehr-(Lanidesschützen-)Er- 
gänzungsbezirkskommando einrücken.

E s  liegt im Interesse eines jeden einrückenden L and­
sturmpflichtigen, ein P a a r  fester, feldbrauchbarer 
Schuhe, Wollwäsche, nach Tunlichkeit schwfwollene F u ß ­
lappen, dann ein Eßzeug und ein Eßgefäß, sowie Putz­
zeug mitzubringen. F ü r  die mitgebrachten Schuhe und 
die Wallwüsche w ird  die durch Schätzung festzusetzende 
V ergütung geleistet, wenn sich diese Gegenstände a ls  
vollkommen feldbrauchbar erweisen. Auch empfiehlt es 
sich, N ahrungsm itte l für den T ag des E in treffens m it­
zubringen, w ofür eine festgesetzte V ergütung geleistet 
wird.

D as Landsturm legitim ationsblatt berechtigt bei der 
Einrückung zur freien Eisenbahnfwhrt —  Schnellzüge 
ausgenom men — und ist vor -Antn+t dieser F a h r t  an 
der Perfonenkasse der A usgangsstation abstempeln zu 
lasten.

Die Nichtbefolgung dieses Einberufungsbefehles wird 
nach den bestehenden Gesetzen strenge bestraft.

S ta d tra t  W aidhofen a. d. Pbbs, 22. Dezember 1915.
Der Bürgerm eister:

D r. R i e g l h o f e r  m.  p.

Verordnung
betreffend die tarifm äßige Einhebung der Verzechrungs- 
steuer von Fleisch, W ein, W einmost und Obstmost in

den Gemeinden A llhartsberg, Hilm-iKematen, Kröllen- 
d o rfu n d  Svnntagberg vom 1. J ä n n e r  1916 angefangen.

Die Verzehrungssteuer von Fleisch, W ein, Weinmost 
und Obstmdst in  obigen O rten  w ird  vom 1. J ä n n e r  
1916 angefangen von der F inanzverw altung  nach dem 
T arife eingshoben werden.

D ie K anzlei des Finanzwach-Organes, welches dazu 
bestimmt ist, die gesetzlich vorgeschriebenen Anmeldungen 
entgegenzunehmen und die B alle tten  auszustellen, w ird  
sich in  H llm  im Hause des H errn Georg Litzellachner 
befinden. D iejenigen, welche gewerbsmäßig den A us­
schank von W ein, W einmost Und 'Obstmost betreiben 
oder den Verkaufs dieser Getränke in M engen u n t e r  
56 L i t e r  ausüben, haben bei der genannten  S te lle  
b is  l ä n g s t e n s  28. D e z e m b e r  1915 eine Beschrei­
bung ih re r Lokalitäten und der vorhandenen Kom­
munikationen jund eine Ü bersicht der W erksvorrich­
tungen zu überreichen und auch jene Personen nam haft 
zu machen, welche in  Abwesenheit des Geschäftsinhabers 
zur AuskuNftlsistung an die Finanzwache berechtigt 
und verpflichtet sind.

F e rn e r sind jene V orrä te  a n  steuerpflichtigen G e­
tränken anzumelden, welche am 1. J ä n n e r  1916 vor­
handen sein werden.

Jen e  U nternehm er, welche gewerbsmäßig die Vieh- 
schlachtung oder den Fleischbezug betreiben, haben ge­
mäß §§ 23 und 24 des Fleischsteuergesetzes b is längstens 
28. Dezember 1915 O rt und  Konskriptionsnummer der 
Gebäude, in 'welchen sich idte G ewerbestätte befindet 
und die Gewerberwume 'anzuzeigen; ferner den Namen 
des G ew erbeinhabers und  die N am en jener Personen, 
welche 'in Abwesenheit des G ewerbeinhabers zur A us- 
kunftleistung a n  Die Fin>anzwache berechtigt und  ver­
pflichtet sind. W eiters sind jene Vieh- und Fleisch­
vorräte  anzumelden, .welche am 1. J ä n n e r  1916 vor­
handen sein werden. D ie  nötigen Drucksorten, A n­
meldebogen/ E m pfangs- und Ausgaberegister, Anmelde- 
und Revisionsbogen sind bei der obbezeichneten S te lle  
in Hilm gegen Entrichtung des entfallenden B etrages 
erhältlich.

S t .  P ö lten , am  20. Dezember 1915.
K. k Linanz-Vezirks-Direktion S t. Pölten  

F u c h s ie  I.

Im  Falkenwinkel.
Roman aus der M ark  von Anny Wothe.

26. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„N ein, A nton  v. Falkenstein, diese 'Liebe hast D u mit 
eigener Hand vernichtet. Auch nicht der kleinste Rest 
ist in  m ir übriggeblieben, nachdem D u ein blühendes, 
junges Menschenleben, das D ir vertrau te , d as in D ir 
ih r Höchstes sah, grausam m it Füßen  tratest. Alles, 
w as von Liebe und 'Liebesbedürfnis in  m ir w ar, habe 
ich dem gegeben, der mein R etter wurde, der mich mit 
unendlicher Z arthe it und  nim m er müder Geduld lang­
sam wieder dem Leben zurückgewann, der mit seiner 
großen, heiligen, opferfreudigen Liebe alle  M akel von 
m ir nahm, daß ich, obwohl eine S ünderin , doch die 
A ugen nicht vor dem reinen Blick m einer K inder zu 
senken brauche. Ih r e s  V aters Liebe h a t mich entsühnt.

A n D ir aber bewuüdere ich den M u t, der w agt, m ir 
von Liebe zu sprechen. Geh h inaus, A nton v. Falken- 
stein, in den Krieg, in  S ieg  oder Tod —  unsere Wege 
scheiden sich für immer!"

A ntons H aupt sank tief au f  die Brust.
„S o  leb 'denn wohl, A nne-Gret. Möchte D ein und 

D einer K inder Leben gesegnet fein."
E s w ar, a ls  wollte er ih r  entgegeneilen. A ls er 

aber sah, wie stolz aufgerichtet und unbewegten Gesichts 
sie verharrte , ließ er die Hand entm utig t sinken.

Noch einm al umfaßte fein Blick ihre hohe Gestalt, 
dann  fiel die T ü r hinter ihm  ins Schloß.

A nne-Evet stand unbeweglich, den Blick groß und leer 
auf die T ü r  gerichtet, h in ter der er verschwunden w ar.

D a flog E h is la in e  im Nachtgewand, das rotleuchtende 
aufgelöste H aar über die Schultern w allend, in s  
Zimmer.

„W er w a r das, M a ? "  frao te  sie angstbebend. „W er 
w ar hier, jetzt m itten in der Nacht? Ich hörte eine 
M ännerstimm e und sah, wie ein M ann  d a s  H aus ver­

ließ — ganz deutlich sah ich ihn au f dem mondbeschiene- 
nen Wege."

Anne-G ret (schaute w ie geistesabwesend au f  /ihre 
Tochter.

„E in  Falke hat sich verflogen", entgegnete sie dann 
wie im S innen , die Kinderschühchen aufnehmend, die 
jetzt achtlos am Boden lagen, ein Falke, der auch das 
heimische Nest verloren  hat, E h isla ine , w ie D ein arm er 
V ater."

U nwillig krausten sich die goldenen B rauen  über den 
flim m ernden Augen.

„W as w ill der Falke in  unserem Rest, M u tte r?  Hier 
ist kein R aum  für ihn."

Anne-Gret, die Augen groß und w eit geöffnet, a ls  
schaue sie in  eine fremde W elt, sprach tief und  feierlich:

„N un fliegt der Falke der Sonne zu. F lam m en­
garben schließen ihn ein. Fliege, mein Falke, fliege! 
Du versenkst D ir die F lügel —  zerbrochen schleifen sie 
über b lu tiges Feld. N ie kehrt der Falke zum Horste 
heim."

„M a", b a t das junge Mädchen erschüttert, ihren Arm 
um die hohe Gestalt der M u tter schmiegend, durch die 
plötzlich e in  Z itte rn  rann, „M a, besinne Dich, wer w ar 
es, der zu D ir kam?"

„D er M ann , der Deinem V ater und m ir so grausam  
weh getan, und der nun  büßen will.

S tö re  ihn nicht, E h isla in e! E r  fliegt siegend der 
Sonne zu."

D ann  ging F ra u  A nne-Gret hoch aufgerichtet au s  
dem Zimmer, und E hisla ine, obwohl in heißer Sorge 
um die M utter, w agte nicht, ih r zu folgern S ie  fühlte, 
in der B rust der M u tter wurde etw as ausgekämpft, 
w as heiliges Schweigen erforderte, w as niemand sehen 
durfte —  auch sie nicht, die dem Herzen der M u tter so 
nahe stand.

S ti l l  löschte E h isla ine  d a s  Licht. Und bald darauf 
lag die FalkenmUhle in Dunkel und Schweigen.

N ur d as M ondlicht flirrte  darüber hin, und schläfrig 
flüsterte der Hagedorn am W e g e .-------------

E s  w ar still im Falkenwinkel geworden, sehr still. 
N ur F red as Lachen klang zuweilen durch das H aus —  
aber schnell verstummte es wieder, wenn sie in  die 
sorgenvollen Gesichter der Ih r ig e n  blickte.

Besonders Mechthild machte ih r viel Kummer, und 
auch das starre, eisige Gesicht des G roßvaters schüchterte 
sie ein.

T an te  B a th ild is  w ar die einzige, die noch ein frohes, 
zuversichtliches Lächeln h a tte  und m it ih r a ll  die h e rr­
lichen alten K riegslieder >an'stimmte. D ie ersten S ieges­
nachrichten von 'W eißenburg und  W örth  w aren einge­
troffen, d an n  die Sisgeskunde von Spichern. Und die 
ganze N ation jubelte, daß d as französische Heer, d as die 
RHeinlande erobern wollte, ohne den R hein  gesehen zu 
haben, nach der Mosel zurückgeworfen wurde.

„P reiset G ott für seine G nade", h a tte  der greise König 
W ilhelm  a n  die Königin telegraphiert, und  eine feier­
liche S tille , eine w ahre Völkerandacht h a tte  sich des 
ganzen Volkes bemächtigt, das der Waffenentscheidung 
entgegenbangte.

Auch im Falken winket w äre jetzt die Siegesfreude 
hell emporgelodert, wenn nicht die Ungewißheit über 
d as Schicksal des Falken gewesen w äre. Auch von A l­
brecht kam keine Nachricht, so sehnsüchtig auch Mechthild 
darau f w arte te  und a lle  Tage ihre brennenden Augen 
die Verlustlisten durchirrten.

Täglich kam S iby lle  von Schloß Falkenstein herüber­
geritten , um  im Fatkenwinkel Nachrichten vom Schlacht­
felde zu 'erforschen. O hne abzusteigen, w arf sie dann  oft 
d a s  fchweibibedeckte Roß herum, wenn ihr jemand au s  
der F am ilie  begegnete und nur ein stummes Kapf- 
'schUtteln fü r sie hatte.

Und dann  kam der erste Feldpostbrief! E in  oliick- 
frvhes S tam m eln  A rnim s, daß er noch lebe, daß er

D ie heutige Nummer ist S Seiten stark. — Hieiu die Nummer 51 der D''" 'rbeilage. *ie»
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Kundmachung.

M ontag den 27. Dezember wind der Brennholz- 
verkauf bei der Stablgem einbe wieder eröffnst. 

S ta b tra t W aidhofen a. d. 3)bbs, 21. Dezember 1915.
Der Bürgermeister:

D r. R i e g l h o f e r  m. p.

K u n d m a c h u n g  
des Stadtrates Waidhofen a. d. Pbbs, Z. a— 3244, be­
treffend die Festsetzung von Höchstpreisen für den Klein- 

verschleiß von denaturiertem Spiritus.
Unter Zugrundelegung des nach der unten abge­

druckten M in  fiter talnero rdnu ng vom 8. November 1915, 
R .-E .-B l. Nr. 332, fü r den Großhandel geltenden 
Höchstpreises von 105 Kronen für 10.000 Literprozent 
denaturierten S p iritu s  verm ehrt um den für ortsübliche 
Zufuhrspesen hiemit zugelassenen Zuschlag von 50 h 
pro 100 L iter werben für das Stadtgebiet Maidhofen 
am der Pbbs für den Kleinverschleiß von 90% igen de­
naturiertem  S p iritu s , das ist für den Verschleiß von 
25 Liter abw ärts, folgende Preise festgesetzt:

1 L i t e r .................................K  1.16
%  ,,  ,0 .5 8
V i  .....................................................   0.29
'/« „  0.15

Bei Abgabe von M engen über
1 L iter bis einschließlich 6 L itern  . „ 1.11

über 6 L iter b is einschließlich 25 L iter „ 1.07
F ü r  höher gnädigen S p ir itu s  stellen sich die v orange-

gebe ne n Preise pro 1 Liter wie fo lg t:
91 % iger . . . . •............K  1.17
92% „ ..................................„ 1.19
9 3 % .......................................... „ 1.20
94% „ ..................................„ 1.21
9 5 % , , ................................... 1 2 8
96%  ................................................. ,1 .2 4

Die so festgesetzten Kleinverschleißpreise verstehen sich
exklusive Umschließung (ohne B ehältn is).

*
Bcrordnung des Handelsministers im Einvernehmen 
mit den beteiligten Ministern vom 8. November 1915, 
N.-G.-Bl. Nr. 332, betreffend die Festsetzung von Höchst­
preisen für mit dem allgemeinen Denaturierungsmittel 

denaturierten Spiritus.
Aus G rund  der Kaiser!. V erordnungen vom 10. Ok­

tober 1914, R .-G .-M . N r. 274 und  vom 30. J u n i  1915, 
R.^G.-Bl. N r. 186, wird verordnet, w ie folgt:

§ 1.
Beim  Verkaufe von m it dem allgemeinen D ena­

turierungsm itte l denaturiertem  S p ir itu s  im Kesselwagen 
oder Fässern von über 500 L iter -Eichinhalt dürfen nach­
stehende Höchstpreise im -Großhandelsverkehre nicht über­
schritten werden:

Böhmen, M ähren, S c h le s ie n ...................... 104
N ieder- und O berösterreich ............................105
S alzburg  . . ) .............................................106
Steierm ark, K ärnten, Ä rain  und West- 

tz alizie n i( Oberlandesgersichtsfprengsl
K r a k a u ) ....................................................... 109

kämpfe und siege, und daß er am Sibylles Liebe glaube 
urnd a n  ein Wiedersehen.

Niemand sah, wie S iby lles Lippen zitterten, wie sie 
das B rief M att hastig zerknitterte, um es dann wieder 
sorgfältig zu g lätten  >und es w ieder und w ieder zu lesen. 

Und dann sin B rie f A ntons an seine K inder:
„Ich lebe, lebe, lebe!
D er S ieg  ist unser, betet für E uren  V ater."
K ein W ort für seinen V ater, le in  W ort für T ante 

Bathibdis. T unte B a th ild is  lächelte darüber.
„Ich weiß ja  doch, daß A nton auch lieb an mich denkt, 

w enn er es auch nicht ausdrücklich schreibt", meinte sie 
fröhlich, dabei g litt aber ihr Blick doch besorgt zu ihrem 
B ruder, der finster vor sich hinbrütete und keine T e il­
nahme für den so lange erw arteten  B rief seines Sohnes 
zeigte.

Und a ls  sie alle jubelten, daß der V ater lebe, daß er 
unverletzt geblieben, da  verließ der alte M an n  still das 
Zimmer.

„Der Krieg hat Großpapa ganz um gew andelt", seufzte 
Freda, „wie gut, daß Herr v. Görtz nicht m it h inaus 
mußte, w ir w ären h ier ja ganz verraten  und verkauft."

T ante  B ath ild is lächelte schelmisch, und ihre grauen 
Locken tanzten einen lustigen Reigen.

„Laß das bloß nicht Großpapa hören, Freda. E r 
meinte schon neulich, Deine dicke Freundschaft m it dem 
Inspektor passe ihm g a r  nicht. —  E s  w äre ja, als ob 
es gar nicht mehr ohne den Inspektor ginge, seitdem Du 
Dich so viel um die Landwirtschaft kümmerst."

„N a, muß ich denn nicht, T an te?  W as soll er denn 
sonst tu n ? “ gab F reda errötend zurück. „Großpapa 
muß doch immerzu nach Kranichtsberg, und Herr von 
Nordeck h a t auch genug zu tu n , w enn er sich um Falken­
stein kümmert und S ibylle beisteht, die so schrecklich 
apathisch ist."

„H err v. Nordeck", bemerkte die T ante, „macht m ir 
auch Sorge. E r fleht so recht schlecht a u s  und ist noch

Tirol, V orarlberg, Ostgalizien (O berlandes­
gerichtssprengel Lemberg) und Bukowina 111 

Triest, Is trien , Görz und Gradiska . . . . 113
Die Preise verstehen sich fü r je 10.000 Literprozent 

netto Kassa, frachtfrei der dem Bestimm ungsorte nächst­
gelegenen Eisenbahnstation, einschließlich der Leihgebühr 
für Kesselwagen iM® Fässer, jedoch ausschließlich e t­
waiger städtischer Abgaben.

I n  Fällen , in welchen die Verfrachtung zum Bestim­
mungsorte wegen der Unmöglichkeit des B a h n tra n s ­
portes m itte ls  Fuhrwerk erfolgt, ist von der politischen 
Bezirksbehörde ein angemessener Zuschlag zu bestimmen; 
ebenso ist von der politischen Bezirksbehörde für die 
ortsüblichen Zufuhrspesen von der nächstgelegenen 
Eisenbahnstation ein angemessener Zuschlag zum Höchst­
preise zuzulassen.

Beim Verkaufe in kleineren Behältnissen ist eine E r­
höhung von höchstens einer Krone zulässig.

§ 2.
D ie Preise im Kleinverschleiße, d. i. beim Verkaufe 

von 25 L iter abw ärts, dürfen die nach dem vorstehenden 
P aragraphen  im Großhandel zulässigen Preise nicht um  
mehr a ls  höchstens 10%, in G alizien und in der Buko­
w ina  nicht um  m ehr als höchstens 15% übersteigen.

In n e rh a lb  dieser Grenzen hat die politische Landes- 
stelle oder in deren A uftrag die politische Bezirksbehörde 
die Preise für den Kleinverschleiß von denaturiertem 
Spiritus festzusetzen.

D ie d e ra r t festgesetzten P re ise  im  -Kleinverschleiße 
verstehen sich pro L iter von 90% Alkoholgehalt, exklusive 
Umschließung. F ü r  höhergrädige W are  erhöht sich der 
P re is  verhältnism äßig.

S 3 .
Die Kleinverschleißer sind verpflichtet, die Bestim­

mungen dieser V erordnung -sowie die für -den K leinver­
schleiß festgesetzten Höchstpreise fü r denatu rierten  ' 
S p ir itu s  in ihrem Verkaufslokale ersichtlich zu machen.

D ie politischen Behörden I. In stanz  halben die E in ­
haltung  der fü r den Kleinverschleiß m it denaturiertem  
S p ir itu s  festgesetzten Höchstpreise in  geeigneter Weise 
zu überwachen.

§ 4.
Ü bertre tu n g en  der Bestimmungen dieser V erordnung 

und der auf G rund  derselben -erlassenen Vorschriften 
werden _an den V erkäufern von den politischen B ehör­
den 1. Instanz  mit Geldstrafen b is zu 5000 Kronen 
oder m it Arreststrafen b is  zu 6 M onaten geahndet.

§ 5.
Diese V erordnung tr i t t  am  T age der Kundmachung 

in Kraft.
Heinold m .  p . Schuster m . p.

Zenker m. p. Engel m. p.
S ta d tra t W aidhvfen a. d. Pbbs, im Dezember 1915.

Der Bürgerm eister:
D r. R i e g l h o f e r  m. p.

zogen wurden und nachweisen, durch diese Unterstützung 
in vollkommen erwerbsfähigen S tand  gesetzt zu werden, 
Mädchen auch im Falle ihrer Verehelichung.

Gesuche sind b is längstens 31. J ä n n e r  1916 bei der 
k. k. n.-ö. S ta tth a lte re i zu überreichen und mit dem 
Geburtsscheine, dem legalen Armutszeugnisse, dem Zeug­
nisse über das W ohlverhalten in der W aisenanstalt, so­
wie über den seitherigen Lebenswandel und über die 
Gelegenheit der Erreichung des vollkommen erw erbs­
fähigen S tandes, bezw . im Falle der beabsichtigten 
Verehelichung über die M o ra litä t und E rw erbsfähig­
keit des B räu tigam s zu belegen.

Die Auszahlung der A usstattung kann erst nach voll­
brachtem Nachweise über den stattgefundenen A n tritt 
eines Gewerbes oder Erw erbes, bezw. bei Mädchen über 
nach V erleihung der S tiftung  erfolgte Verehelichung 
erfolgen.

W i e n ,  am 29. November 1915.
V o n  d e r  k. k. n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  

S t a t t h a l t e r  ei .

z. S t.-Z . V—2314.
Kundmachung

ü b e r  z w e i  M a r i a  F e r n e  r'ls ch e SB a i s e n  - 
a u s sta t t u n g e n  ä 400 K r o n e n .

Auf dieselben haben Personen Anspruch, welche in 
den k. k. W aisenanstalten in  W ien ober Ju d en au  er-

Verordnung
des k. t. S ta tth a lte rs  im Erzherzogtume Oesterreich 
unter der E nns vom 16. Dezember 1915, Z SB. 2697/9, 
mit welcher Durchführungsbestimmungen zur M in i­
sterin!, Verordnung vom 8. M ai 1915, R .-G .-B l. N r. 114, 
betreffend Einschränkung der Schlachtung von R indern  

und Schweinen, erlassen werden.
Auf G rund  des § 2 der angeführten M  i niste ria l- 

verordnung w ird angeordnet:
8 1 .

Melk- und Zuchtkühe dürfen nur mit Bewilligung, 
der politischen Bezirksbehörde zwecks Schlachtung ver­
kauft oder geschlachtet werden.

U ebertretungen dieser V erordnung werden von «der 
politischen Bezirksbehörde nach den Bestimmungen des 
§  11 der M inisterialverordnung vom 8. M ai 1915, 
R .-G .-B l. N r. 114, bestraft.

§ 3 .
Diese V erordnung t r i t t  am 22. Dezember 1915 in 

K raft.
B l e y  l e b e n  m. p.

Zweite Kriegsweihnacht. Auch 
1916 ein Kriegsjahr.

Zum zweiten M ale feiern w ir das Fest des Lichtes, 
b e i  F reude, der E rneueru ng , oes F ried en s —  IM Fei-her, 
des Krieges. Fulfeier! W ie klang d as so fröhlich, so 
verheißungsvoll! W ie 'sehnte sich nach ihr die em pfan­
gende Fugend, d as  gebende A lter! Denen Freude be­
re itst w ard und denen es Freude -war, Freudenbringer 
zu sein, w ar diese Zeit Z iel einer Sehnsucht. W ie anders 
heute! N ur die jüngste Jugend  kann dem Feste mit 
ungetrübter Freude entgegensehen, sie, die der Zeiten 
Ernst noch nicht erkennt und im Augenblicke lebt. SBir 
anderen leben e r k e n n e n d  in  unserer Zeit und  daher 
wissen w ir die Tiefe des Ernstes zu erfassen, der sie be­
herrscht. V o r einem Fahre, da wirkten in  uns noch die 
V orstellungen über den neuzeitlichen Krieg, von dem

ernster a ls  gewöhnlich. Hast Du Dich m it ihm gezankt, 
F reda?"

SBieber errötete Freda.
„G ott bewahre, T ante, wie werde ich mich denn mit 

ihm zanken? — N ein, ich glaube nur —  er ist so trau rig , 
w eil er nicht mit in den Krieg konnte, ebenso w ie Raitz 
v. Eörtz."

„D a sind w ir ja  nun glücklicherweise wieder bei dem", 
lachte die T an te  und falte te  gottergeben über dem statt­
lichen Leib ihre Hände.

„Aergere mich doch nicht immer, T an te  B ath ild is."
„F ä llt m ir gar nicht ein, mein Kücken. D u weißt 

doch, ich meine es gut m it D ir. D er Nordeck — alle 
Achtung! Ich habe immer gedacht, daß er Dich gern 
mag, und es läßt sich gegen ihn ja auch absolut nichts 
einwenden, aber der Görtz — G ott bewahre! E in  braver 
K erl ist er ja , und Schneid ha t er auch. Tadellose 
F am ilie , aber sonst ein arm er Schlucker!

Setz D ir also keine Flausen in ’n Kopp, der Großvater 
tre ib t sie D ir gründlich aus."

F reda sprang unw illig auf.
„SBas hat denn das m it dem G roßvater zu tun?  Alle 

duckt I h r  Euch vor ihm. —  M ir fällt aber gar nicht 
ein, mich von ihm bevormunden zu lassen, wenn ich zum 
Beispiel den Eörtz möchte —  er denkt ja  leider gar nicht 
an  mich — “ flocht sie melancholisch ein —  „nein, T ante  
B ath ild is , wenn ich jemand oern habe, dann mache ich 
es sicher so wie Botho und gehe auf und davon, wollte 
man mir mein Glück wehren. Ganz aewiß, das tue ich!"

Die -alte D am e hatte  voller Entsetzen ihre rundliche 
Hand F reda au f den M und gelegt.

„Um G ottes W illen, Freda, laß m ir bloß den Botho 
a u s  dem Spiel. Seitdem  sich die Gesellschaft da  drüben 
in  der M ühle eingenistet hat, von der, trotzdem sie sich 
Vorster nennt, ein jeder bereits weiß, daß es Falken­
steins sind, ist a lle r Segen von uns gewichen."

„F a, ^warum ist denn Großpapa so halsstarrig?" 
m urrte  Freda. „W arum  darf denn kein Mensch die

V erw andten erwähnen, warum  sind sie denn wie aus- 
gestoßen unter u n s?  N ur weil Großpapa so eigensinnig 
ist und nicht vergeben kann. G hislaine ist ein so reizen­
des Mädchen, und d iu  froh, daß ich sie -als F reund in  
gefunden habe.“

T ante  B a th ild is  saß ganz starr, und ihre Locken 
sträubten sich.

„F reund in?  Ich glaube, D u bist nicht ganz bei D ir."
„Aber natürlich, Xante, ganz und gar" , lachte F reda  

überm ütig. „Die T y rannen  werden am  meisten be­
trogen. D a G hislaine nicht zu mir darf gegen den a u s ­
drücklichen W illen des Großpapas und ich nicht zu ihr, 
so treffen w ir uns auf halbem W ege gleich h in ter 
R ahnsdorf im W alde. Und denke nur, neulich, a ls  
mich das Humsterchen zum Kaffee einlud, w ar G h is­
laine mit ihrer M u tter auch dort.

Ach. T ante  B ath ild is, w as ist das für eine w under­
bare F rau ! Ich habe sie ordentlich lieb gewonnen, 
und — " hier stockte F reda  —  „denke mal, sie hat im 
V erein m it der F ra u  Pastor eine ganz großartige Sache 
organisiert —  das Hamsterchen ist auch beteilig t — , um  
auch hier überall V erwundete aufnehmen zu können, 
die in B erlin  in den Lazaretten nicht Platz finden.

Alle Tage sind die Dorfmädchen ein paar S tunden  
bei ihr, um  Strüm pfe für die K rieger zu stricken, von 
denen ganze W agenladungen fortgehen sollen. Auch 
viele von unseren D am en beteiligen sich daran . D ie 
Strickerinnen erhalten Kaffee und  Kuchen, und M rs . 
Vorster erzählt den Fleißigen wunderschöne Geschichten, 
oder die Mädchen singen die lieben, -alten K riegslieder, 
die w ir auch im mer singen, T ante."

-Erw artungsvoll sah F reda in  d as  gütige Gesicht der 
T an te  m it den wippenden grauen  Locken.

„Und da w illst D u . daß ich D ir  erlaube, auch hinzu­
gehen?" -fragte die T ante.

F reda  nickte.
(Fortsetzung folgt.)



S am stag  den 25. Dezember 1915. „ B o t e  v o n  d e r  2) b b s." c e tte  y.

man meinte, e r könne unmöglich lange währen, Zn 
dieser Beziehung hat die ganze W elt umgelernt. A ls 
mir meinten, länger a ls  einige M annte werde der 
Krieg nicht geführt werden können, hofften w ir auf 
einen baldigen Frieden.

Und w ir leben noch m itten  im Kriege. N iemand 
kann sagen, w ann er beendet fein w ird. Aber ein Großer, 
Meister H ä n d e n  b ü r g ,  hat uns auf die Möglichkeit 
einer längeren D auer des Krieges vorbereitet. Und 
niem and konnte einen Widerspruch wagen. W er wollte 
auch eine bestimmte B ehauptung wagen, da  die großen 
Heerführer, die die wuchtigen Schläge gegen unsere 
Feinde dachten, nicht wissen, wann sie heimkehren w er­
den?

S o  müssen w ir u n s  bescheiden m it der E rinnerung 
an das Große, das w ir erlebten, mit der E rinnerung, 
in der die D a n k b a r k e i t  ebenso wurzelt wie der 
C harakter des Menschen in feinem Gedächtnisse. D a  n k- 
b a  r m u f f e n  w i r  f e i n  i n  d i e s e r  v o m  
K r i e g s l ä  r m  e r f ü l l t e n  Z e i  t, die u n s  'sonst 
eine Feit der Freude und des F riedens w ar. W ir 
müssen d a n  k'b a r sein Lenen, die da draußen in den 
w eiten Ebenen des 'Russenreiches, in den zerklüfteten 
Gebieten des B alkans und in  unseren Bergen k ä m p ­
f e n .  D enn sie kämpfen für uns und i h r e  Opfer sind 
es, denen w ir den Umschwung in der K riegslage ver­
danken. W ir am  allerwenigsten möchten die Leistungen 
der F ü h r e r  in diesen Kämpfen etwa heruntersetzen 
wollen. Ader sie selbst, die großen Schlachtendenker- 
und  Lenker, verweisen immer wieder au f die T aten  der 
Ge äh rten . Ih n e n  zunächst gebührt unser Dank, den 
Helden au s  unserer engeren H eim at und den Helden 
a u s  dem ganzen Deutschland, die im Norden und im 
SUdosten m it unseren Soldaten  die Feinde bezwangen. 
E s  find die Helden, deren N am en nicht Gemeingut w er­
den, die, ausgezogen zur Pflichterfüllung, keinen durch 
die W elt hallenden R uhm  ernten. Und Dank ihren 
großen Führern ! W ir kennen sie. W ir wissen, wie 
die große W endung im Norden herbeigeführt wurde, 
die sich an den Durchbruch von G o r I i c e anschloß, 
durch ihn ermöglicht wurde. Der österreichisch-ungarische 
Generalstabschef C o n r a d  dachte diesen Durchbruch. 
S eine  A usführung aber w ar erst möglich, wie Conrad 
selbst feststellte, a ls  der teutsche Eeneralstabschef von 
F a l k e n  h a y n die große deutsche Truppenmacht für 
den Durchbruch und seine Ausnützung zur Verfügung 
stellte. Und hier bewährte sich glänzend o. M ackensen, 
der daun später den Krieg gegen Serbien  leitete, der 
deutsche Eenemlfeldmarschall, als Leiter der deutschen, 
österreichisch-ungarischen und bulgarischen!nippen. R uß­
lan d s  Heere au s  G alizien und P o len  gedrängt, die S e r ­
ben aus ihrem  Lande getrieben, Franzosen und E n g ­
länder aus dem B alkan geschlagen —  diese großen E r­
eignisse kennzeichnen das h in ter uns liegende Kriegs- 
jahr. Dazu kommen noch die gleich wichtigen Gescheh­
nisse an  der W estfront, der Zusammenbruch des M onate 
hindurch sorgfältig vorbereiteten großen A ngriffes der 
Franzosen und  E ngländer in F landern , dessen Ziel der 
Durchbruch der deutschen Linie, die B efreiung Belgiens 
und der Einmarsch in Deutschland war.

D ie E rinnerung  a n  diese Ereignisse müßte der Quell 
sein für die nie verlöschende Dankbarkeit, die unseren 
und den verbündeten K äm pfern gebührt. Zu diesen 
Ereignissen >aber t r a t  im  abgelaufenen Ja h re  noch eines,

das unsere Empfindungen im Tiefsten ausw äh lte : der 
in  zögernder B osheit und Niedertracht vorbereitete 
Ireubruch I ta l ie n s , begangen in  klug gewähltem 
Augenblicke. E in  neuer Krieg zu dem alten, ein neuer 
Feind zu den von 1914! D as brachte uns das abge­
laufene J a h r , auf das w ir Friedenshoffnungen setzen 
zu können meinten.

Also kein fröhliches, kein lustiges Weihnachtsfest. Aber 
doch e i n  F  e st d e s  S  e l  b s t v e r t r a u e n  s, d e s 
K r a f t -  u n d  2  i e g e  s b e w  u  ß t f  e i  n  s. E s darf 
so sein, auch wenn der Schatten des Schlachtentodes sich 
erhebt. D enn Selbstvertrauen, K raft- und S ieges- 
bemußtsein kann uns der Rückblick aus das J a h r  1915 
verleihen. I n  den Ländern der Feinde w üh lt und zer­
setzt der Zweifel a n  der Möglichkeit des endlichen Sieges. 
Und dem gegenüber die beharrliche Zuversicht in unserem 
Lager, d as  zielbewußte Handeln u n te r d e u t s c h e r  
F ührung  in dem M itteleuropa, das kraft der B ünd ­
nisse m it B u lg a rien  und m it der Türkei feinen E influß  
bis nach den Grenzen des britischen W eltreiches in 
Afrika erstreckt, dieses, das auf der G ew alt beruht, durch 
die G ew alt bedrohend. D ie a lte  deutsche B lu ts- und 
Schicksalsgemeinschaft in E uropa ist neu in Erscheinung 
getreten. S ie  ist eine Tatsache, die niemand leugnen, 
deren W irkungen sich niemand w ird entziehen können. 
D e r  K e i n  M i t t e l e u r o p a s  m a  r  i m m e r  
d e u  t s ch u n d  m u ß  d e u t  sch b l e i b e n .  W enn es 
erst einer eindringlichen, blutigen M ahnung bedurfte, 
um diese W ahrheit allgemein verständlich zu machen, 
so h a t der Krieg diese M ahnung geboten. Auch denen, 
die da meinten, man könne ungestraft gegen jene W ah r­
heit handeln. E s  g ib t Lehren aus diesem Kriege, Uber 
die man noch nicht frei reden bars. Aber sie sind da 
und jederm ann kennt sie. S ie  drängen dazu, angewendet 
zu w erden im inneren staatlichen Leben Oesterreichs, 
das. ein T eil M itte leuropas, durch sein Lebensinteresse 
an das deutsche Wesen gebunden ist. D as zu erkennen, 
ist eine der wichtigsten Boraussetzungen für eine ge­
deihliche A rbeit au  den Zukunstseiurichtuugen Oester­
reichs. I n  der Allgem einheit lebt das Bewußtsein, d a  ß 
b e i  u n s  n i c h t  s e i n  ' b a r s ,  w a s  v o r  d e m  
K r i e g e  w a r ,  daß ein neues Oesterreich die D eut­
schen in diesem S ta a te  nicht mehr dazu zwingen darf, 
im  Kampfe um  mitteleuropäische Selbstverständlich­
keiten w ertvolle K räfte zu vergeuden, statt sie besser 
verw erten zu können. Enttäuschungen sind schwer zu 
ertragen, im politischen und nationalen  Leben können 
sie nirgends ohne tiefgreifende W irkungen bleiben.

Unser Wunsch für d as  kommende J a h r  und fü r die 
Zukunft lau te t: es bleibe uns jede Enttäuschung erspart.

Der europäische 
Krieg.

Auf dem serbischen und montenegrinische!! K riegs­
schauplätze h a t sich diöse Woche nichts von wesentlicher 
Bedeutung mehr ereignet. Der Bormarsch in M ontene­
gro und N ordalbanien  wird in raschem Tempo fortge­
setzt trotz des W in ters S trenge  und bald dürfte  auch 
M ontenegro d as Schicksal Serb iens geteilt haben. Die

B ulgaren  haben ihre Verfolgung der geschlagenen F ra n ­
zosen und E ngländer b is heule noch nicht wieder auf­
genommen, w as wohl darin  feinen Grund haben dürfte, 
baß in Griechenland die Kammevwahten stattfanden 
uNd m an die S tellung G unaris nicht verschlechtern 
wollte durch einen Angriff auf griechisches Gebiet. N un 
sind aber die W ahlen bis heute für G unaris günstig 
ausgefallen, w as einer B illigung feiner und König K on­
stantins Politik  gleichkommt. M it jedem Tuge ver­
schärft sich die S tim m ung der Griechen gegen die Eng­
länder und Franzosen, die sich in Saloniki a ls  Herren 
aufspielen und Befestigungen im Umkreise der S tad t 
erbauen, a ls  wollten sie sich für ewige Zeiten dort 
niederlassen. Hoffentlich blüht ihnen dort dasselbe 
Schicksal, w ie au f Gallipoli, wo sie im  Abschnitt Ana- 
forta und A ri B u rn u  von den Türken mit ungeheuren 
Verlusten a n  Mannschaft und M a te ria l förmlich ins 
M eer geworfen und gezwungen wurden, einen sehr 
übereilten Rückzug anzutreten. I m  Berichte der E n g ­
länder heißt es in  ihrer bekannten L ügenart: „M  i t 
g r o ß e m  E r f o l g e  zogen w ir unsere Truppen von 
A rt B u rn u  und S u v la -B a i zurück." Zugleich sprechen 
sie davon, den Abschnitt von S edd il-B ahr für immer zu 
behalten und eine A rt G ib ra lta r d a rau s  zu machen. 
E ine Rechnung ohne Türken!

Am italienischen Kriegsschauplätze hat die Angriffs- 
tä tig test der I ta lie n e r  vollständig nachgelassen, n u r 
h ier und da w agten sie einzelne Angriffe, die wie immer 
vollständig 'abgewiesen wurden. W ie das österreichische 
H auptquartier meldet, ist die vierte Jsonzoschlacht a ls  
beendet anzusehen. Fast einen M onat lang dauerte 
d as fürchterliche R ingen der I ta lie n e r  um die S ta d t 
Görz, die sie in ohnmächtiger W ut über ihre M ißerfolge 
zu einem Trüm erhaufen schossen. 70.000 I ta lie n e r  
blieben in diesem R ingen tot oder verwundet, eine halbe 
M illion  S o lda ten  setzten die I ta l ie n e r  bei ihrem letzten 
M assenangriffe an, ohne die österreichische Heldenmauer 
erschüttern zu können. Hoffentlich gehen der ita lien i­
schen Bevölkerung bald die Augen au f über die unver­
antwortliche Tätigkeit der italienischen Regierung, die 
durch Massenmord ihre Mißerfolge ausgleichen will. 
I n  I ta l ie n  wie in  England und Frankreich hört m an 
schon bittere S tim m en über den V erlauf des Krieges 
und im englischen P a rlam en te  fragte ein M itglied die 
R egierung höhnend, ob dem Unterhause nicht e tw a die 
Erfolge au  den K riegsfronten v e r s c h w i e g e n  w e r­
den, die für schon längst vergangene M onate  versprochen 
worden seien.

Nämlich auch an  der westlichen F ro n t können die 
Englänider und Franzosen die Erfolge nicht erzielen, 
die sie fü r Septem ber und Oktober schon bestimmt ver­
sprochen hatten. I m  Gegenteil erringen die Deutschen 
in den vorkommenden kleinen Kämvfen einiae Erfolge, 
besonders im  Luftkampf erlitten  die Feinde schon be­
deutende Verluste an  Fliegern. B ei den vorgestrigen 
Kämpfen am H artm answeilerkopfe errangen die F ra n ­
zosen einen kleinen Erfolg, um  ihn im nächsten A ugen­
blicke wieder einzubüßen.

Vom russischen Kriegsschauplätze ist „Nichts Neues" 
zu melden. Nach den neuesten M eldunaen träg t sich 
R ußland m it dem P la n e  einer neinen Offensive gegen 
Galizien, sobald die Eisflächen der Grenzflüsse tragbar 
sein werden. M it welchem Erfolge sie davonlaufen 
werden, w ird sich ja  zeigen. Nach so und so vielen „Ge-

Weihnachten.
Zum zweitenmale in dem blutigen Völkeringen feiern 

wir Weihnachten, das Fest des Friedens und der Freude. 
Der Tag, der sonst durch lauten Kindcrjubel und stilles 
Elternglüch seine eigentliche und festliche Bedeutung emp­
fing, findet uns diesmal in ernster und nachdenklicher 
Stim m ung, und wenn auch in dem ahnungslos und heiter 
den verborgenen Rätzeln des Daseins entgegenreifenden 
Kindergemül die Sorgen des Lebens noch keinen R aum  
gewinnen, dem Erwachsenen, der mit offenen Blick und 
klaren Augen in das Gewirre der Menschenschicksale 
schaut, wird der Ernst des Krieges an diesem friedlichen 
und festlichen Empfindungen geweihten Tage doppelt schwer 
und schmerzlich fühlbar Weihnachten, das Geburtsfest 
des Kindleins, das einst in der vom Sternenglanz des 
M orgenlandes durchschimmerten Nacht der Menschheit 
geboren wurde, ist ein echt deutsches H aus- und Fam ilien­
fest geworden und nirgends bei den anderen Völkern hat 
freundliche Güte und herzliche Liebe den christlichen Ge­
denktag mit soviel inniger Freude und sinniger Geber- 
laune verwoben wie in den deutschen Landen. Der T an ­
nenbaum, das grüne Zeichen unserer nordischen Heimat, 
verläßt den moosbedeckten Waldboden und trägt mit sei­
nem hellen Lichterglanz in alle Häuser und Herzen reiches 
Glück und jubelnde Freude hinein. Aber w as sonst die 
Liebe einte und zusammenführte, ist jetzt durch das harte 
Geschick des Krieges getrennt und geschieden. Millionen 
stehen draußen auf den Kampfplätzen des Ostens, in den 
felsigen Schluchten des B alkans, den Hochtälern der Al­
pen und auf den Kaistflächen des südwestlichen Kriegs­
schauplatzes, und w as nicht unmittelbar mit der Waffe 
vor dem Feinde kämpft, leistet in der reich gegliederten 
Tätigkeit des H in ' ''-G es  dem Vaterlande wichtige Ar­
beit und wettn I < e. M ehr wie sonst denken wir
darum in dirs F .n unserer tapferen, ruhmgekrönten 
Helden und vermissen sic schmerzlich in dem gewohnten 
Kreis der Fon ilie. Aber die Pflicht, die in den Tage»

des Krieges dem Einzelnen so viele Opfer und Lasten 
auferlegt, lehrt uns, ruhig und entschlossen im Kampf um 
die Sicherheit und das W ohl der größeren Gemeinschaft, 
des Volkes und S taates, alle Unbequemlichkeiten, alles 
Leid und Ungemach zu ertragen und auszuharren bis 
zum siegreichen Ende- W ann dieser erhoffte und sehnlichst 
erwartete siegreiche Abschluß des Kampfes einmal zur 
unumstößlichen Gewißheit und untrüglichen Sicherheit 
wich, wann nach den Erschütterungen und Umwälzungen 
des Krieges in unseren Ländern wieder Friede und Ruhe 
einkehren werden, diese Frage beschäftigt den täglichen 
Gedankenkreis jedes e nzelnen, diese Frage bewegt uns 
zu Weihnachten mehr als sonst. I n  den letzten Wochen 
erst sind aus den gesetzgebenden Körperschaften der M it­
telmächte heraus ehrliche und aufrichtige Friedensworte 
in die W elt hinausgedrungen. Aber der W iderhall, der 
von London und P a ris , aus den französischen und eng­
lischen Blättern herüber drang, ließ erkennen, daß auf 
der Feindesseite die erforderliche Erkenntnis und Friedens­
geneigtheit nicht vorhanden ist. Die ganze Hoffnung, aus 
die sich auch weiterhin die Zukunstsaussichten unserer 
Gegner gründen, bleibt weiterhin die erwartete Erschöpfung 
der Mittelmächte, deren M angel an den erforderlichen M en­
schen — und Kriegsmaterial. Daß diese Erwartung sich 
nicht erfüllen wird, davon sind wir alle überzeugt und 
wir schöpfen diese Gewißheit auch aus den beruhigenden 
Versicherungen, die wir aus dem berufenen M unde des 
deutschen Reichskanzlers vernommen haben. Können wir 
aber auch der gegenwärtigen politischen Lage infolge in 
absehbarer Zeit nicht aus das Zustandekommen »es Frie­
dens rechnen, so dürfen wir uns doch sagen, daß die 
militärischen Voraussetzungen dazu, die mil täri'chen A us­
sichten an unseren Grenzen die denkbar besten sinh. R u ß ­
lands Heere haben sich auch unter dem Oberb ehl des 
Zaren nicht von den schweren Schlägen erholt, Me sie im 
Sommer erlitten, und ihre Kraft dürste schwerlich hinrei­
chen, das Verlorene zurückzugewinnen. I n  brr gleichen 
Lage befindet sich Frankreich, Serbien und Be ien ha­

ben als militärische Gegner aufgehört, für die M ittels 
mächte zu bestehen und zahlen das blinde Vertrauen, do­
ste in die Ueberlegenheit russisch englischer Machtmittel 
setzten, mit ihrem militärischen und politischen Zusammen­
bruche. I ta lien s  Truppen sind durch unsere Südwestsront 
gebunden und reichen nicht aus, auf anderen Kampfplätzen 
einzugreifen. Bleibt also nur England. J e  weiter aber 
die militärischen Unternehmungen der Mittelmächte und 
ihrer Balkanverbündeten ausgreifen, desto näher und un­
mittelbarer rücken sie den englischen Interessen zu Leibe, und 
die Zeit, die nach Londoner Auffassung nur für den B ier­
verband wirkt, arbeitet auch für die Ziele der M ittel­
mächte. W enn darum auch die Weihnachtsbetrachtunqen 
des Jah res 1915 noch keinen Hinweis auf einen bevor­
stehenden Frieden ermöglichen, so dürfen wir doch beruhigt 
der Zukunft entgegen sehen. D as schwere Gewölk des 
W eltgewitters, das vor einem Jah re  drohend und finster 
über unserer Heimat stand, hat sich langsam verzogen und 
nur das aus der Ferne an unser Ohr schallende Donner­
rollen, mahnt uns, daß die aufgeregten, entfesselten Ge­
walten noch nicht zur Ruhe gekommen. Aber auch diese 
letzten W olken werden verziehen und sonnige, heitere 
Tage ihren leuchtenden Strahlenkranz über W elt und 
Menschheit breiten.

a l s  n a t ü r l i c h e s
d i ä t e t i s c h e s

Tafelwasser u .  Heilquelle
® . .  g e g e n  d ie Leiden d e r  A ihm ungsorgane, 
des Magens u d e r  B lase ärztlich b e s te n s  em pfohlen.

Ni -leilügen im '  .ulnuten und Umgebung oei den H erren  Moriz Faul, A potheke 
und V iktor Pospischill, Kaufm ann, für tiö s tlin g  bei F ra u  V eronika W ag n er 
Sodaw isser-E rz^ugerin , für A m stetten und Umgebung bei H errn  Anton Trim m el 

Kaufmann in Am stetten.
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gangenen" ist nun  auch General Ruftki, einer der fähig­
sten Generale, wegen „Krankheit" enthoben worben. 
S e in  Nachfolger ist noch unbekannt.

N un scheint sich auch über den Feldzug gegen Aegyp­
ten schon der Schleier zu lüften. Die Engländer haben 
bereits 300.000 M ann nach Aegypten gebracht und den 
Suezkanal stark befestigt. Die Angriffe der Senussi 
von der roestägyptischen Grenze mit A rtillerie und 
Maschinengewehren werden ihnen unangenehmer wer­
den, a ls  sie zugeben wollen, wenn auch von Osten der 
Kampf Beginnt. Noch hat man nichts von T ruppen­
transporten  nach der Halbinsel S in a i gehört, aber eine 
Rede des G enerals von teer Golz-Pascha in Aleppo 
'scheint die E inleitung zu nahen Kämpfen zu fein. D ann 
dürfte England vielleicht der erste fein, der aus dem 
V ertrag Uber den Sonderfrieden aussprengt und feine 
Komplizen im Stiche lägt, die es b is  jetzt die Kastanien 
au s dem Feuer holen lieft.

Oertliches.
Nus Waibhofen und Umgebung.

* E v a n g e l i s c h e r  Gottesdienst findet im Ratha'UÄsaale 
am  2. Weichnachtsfeiertag , Sonntag  den 26. Dezember, 
v o r m i t t a g s  9 U h r  statt.

* Auszeichnung. Herr Josef S e e  b ö ck, Zugsführer 
im 84. Jnf.M eg., ein Sohn  des hiesigen K aufm annes 
H errn Heinrich Seeböck, wurde m it dem silbernen V er­
dienstkreuze am  Bandle der Tapferkeitsmedaille ausge­
zeichnet. Heil dem wackeren Krieger!

* Wüchset in der Generalbireftion der Witkowitzer 
Eisenwerke. Wie uns m itgeteilt wurde, w ird  an  S telle 
des Generaldirektors der Witkowitzer Eisenwerke mit 
1. Jä n n e r  1916 Direktor Adolf S o n n e n s c h e i n  
treten. Generaldirektor Sonnenschein ist der Schwager 
des Kaufm annes D. K e r p e n  in  Zell.

* Rotes Kreuz. A n w eiteren Ehristbaumspenden für 
die hiesigen Roko n va l esze nte nh ä u s e r des N oten Kreuzes 
find noch eingegangen von F ra u  Apotheker Schindler 
20 K, Herrn 'Josef W aas 10, Herrn G erhardt 10, Herrn 
Buchbauer 10, vom hiesigen Feuerschützenverein 20, U n­
genannt 20, F räu le in  Rosa Wickenhaufer 10 und Herrn 
Oblertierarzt iSattleggey 10. D er Zweigverein Idee 
R oten Kreuzes dankt 'verbindlichst.

* Rotes Kreuz. D ie Direktion der Landesoberreal- 
schule hat dem Zweigverein das halbe R einerträgn is 
der letzten Schüler-Akademie per 200 K für feine Re- 
tonvaleszenterchäufer übergeben. D er Vereinsaudschuft 
dankt sowohl 'der Direktion der -Landesoberreal'schule, 
wie auch den Schülern, welche bei der Akademie m it­
gewirkt haben, auf das Verbindlichste.

* Rotes Kreuz. Herr und F ra u  H erbert Winkler von 
Forazest spendeten 200 K  für das Rote Kreuz, der 
Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsveredn W aidhofen 
an der M b s  100 K  zur Anschaffung von Wäsche für 
die Refoimmtesgentenhäufer des R oten Kreuzes in  
W aidhofen a. d. Pbbs, desgleichen spendete Herr W irt- 
schaftsrat Fischer in Hohenlehen viele gestrickte M o ll­
sachen. — An 'Weihnachtsspenden sind noch mngel'angt 
von Herrn H ans Zabak 20 K , F ra u  B etty  Zabak 20 K  
F rau  Luise Giesing 20 K , W irtsch'aftsrat Fischer sHohen­
lehen) w arm e Wäsche, B auernhaus Feichten Aepfel, 
G eneral Utl'mann Wäsche, E ftw aren, Bleistifte, F r l .  
Gusti Medwenitsch Z igaretten, Dabak, Leopold S o n n ­
leitner (Groftleiten, Sonntagberg) Aepfel, B aron 
Klingspor Z igaretten, F ra u  Leopoldine Frieft Ansichts­
karten, B aron  Henneberg Tabak. Allen Spendern 
dankt der Zweigverein herzlichst.

* J u liu s  Ortuer s .  S o n n a b e n d  den  18 .  d .  M .  bo t  
sich d em  B ü r g e r m e i s t e r  unsere r  S t a d t  d ie  t r a u r i g e  G e l e ­
g e n h e i t ,  i n  öffentl icher G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  d re ien  v o r ­
m a l i g e n  G e m e i n d e r ä t e n ,  welche  i n n e r h a l b  k u rz e r  Z e i t  i n  
e in  besseres J e n s e i t s  a b b e ru fe n  w u r d e n ,  e in e n  herzl ichen ,  
w a r m e n  N a c h r u f  zu  w i d m e n .  U n d  w i e d e r  m e ld e te  der 
w e h m ü t i g e  T o n  d e s  S terbeglocke chens ,  daf t  e in  g u te r  B ü r ­
ger  W a i d h o f e n s  v o n  u n s  g e g a n g e n  ist. K a u f m a n n  H e r r  
J u l i u s  O  r i n  e r  ist M o n t a g  den  2 0 .  d.  M .  5  U h r  f rü h  
se inem  l a n g e n ,  tückischen L e i d e n  i m  6 3 .  L e b e n s j a h r e  er­
legen  ! M i t  H e r r n  O r l n e r  ist e in  offener,  ehr licher  C h a ­
ra k te r ,  hochgeach te te r  M i t b ü r g e r  u n d  tü ch t ig e r  g ew isse n ­
h a f te r  G e s c h t s t s m a n n  v o n  h in n e n  g e g a n g e n .  G a r  zu  b a l d  
ist der  V e r b l i c h e n e  seiner im  T o d e  v o r a n  g eg a n g e n en  G a t ­
t i n ,  m i t  der er ü b e r  3 0  J a h r e  i n  glückl ichster E b e  lebte,  
w i e  s e inem  B r u d e r ,  d em  l a n g j ä h r i g e n  B ü r g e r m e i s t e r  der 
L a n d g e m e i n d e ,  in  d ie  E w i g k e i t  n a c h g e fo lg t .  H e r r  J u l i u s  
O r l n e r ,  e h e m a l s  K a u f m a n n  in  O t t a k r i n g ,  ist v o r  u n g e ­
f ä h r  19 J a h r e n  nach  W a i d h o f e n  ü b ers ied e l t ,  w o se lb s t  er 
d a s  f rü he re  K a r l  F r ief t ' fche  K a u f m a n n s h a u s  a m  U n te r e n  
S t a d t p l a t z e  e r w a r b .  B a l d  m a ch te  er sich im  öffentl ichen 
L e b e n  b e m e r k b a r .  M i t  O r t n e r s  O b m a n n f c h a s t  ist im  
F r e m d e n n e r k e h r s v e r e i n  e in n eu e r ,  frischer G e is t  e in g ez og e n .  
D ie s e n  V e r e i n  a u f  d ie  H ö h e  zu b r i n g e n ,  d ie  unsere  S o m ­
merfrische  b e d in g t ,  ist H e r r  O r t n e r  du rch  fein t a t k r ä f t i g e s ,  
z i e l b e w u ß t e s  E in g r e i f e n  v o l l k o m m e n  g e l u n g e n .  D a s  E n t ­
s tehen  d e s  M n s i k z e l t e s  im  S c h i l l e r p a r k ,  d ie  E r w e r b u n g  
v ie le r  S e ss e ln  fü r  d ie  som m er l ich e n  M u s i k a u f f ü h r u n g e n  
ist u .  o.  auch  H e r r n  O r t n e r  zu  v e r d a n k e n .  I m  J a h r e  1 9 0 3  
w u r d e  der V e r s to r b e n e  in  den  G e m e i n d e r a t ,  1 9 1 0  in  die  
D i r e k t i o n  der  S p a r k a s s e  W a i d h o f e n  a. d.  9 ) b b s  entsende t .  
D iese  E h re n s te l l e n  h a t te  er b i s  z u m  J a h r e  1 9 1 3  in n e .  
A u c h  in  diesen K ö rp e rs c h a f t e n  zeigte  sich O r t n e r  a l s  tü ch t ig e  
K r a f t ,  er z a h l t e  u n b e s t r i t t e n  zu  den  besten K ö p f e n .  A l s  
v o r  b e i n a h e  3  J a h r e n  d ie  G e m e i n d e r a t s w a h l e n  n ac h  der

n eu e n  W a h l o r d n u n g  a u s g es c h r ie b e n  w u r d e n ,  t r a t  der  d a ­
m a l i g e  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  S t c i n b l  a n  den  V e r s to rb e n e n  
h e r a n ,  er m ö g e  doch noch e i n m a l  e in  M a n d a t  a n n e h m e n .  
A u s  K r ä n k l i c h k e i t  schon d a m a l s  m u ß t e  H e r r  O r t n e r  a b ­
l e h n e n d  a n t w o r t e n .  .D u rc h  v ie le  J a h r e  bek le ide te  der V e r ­
b l ichene  auch  d ie  S t e l l e  e in e s  V o r s t a n d s t e l l o e r t r e t e r s  der 
H a n d e ls g e n o ss e n s c h a f t  W a i d h o f e n  a .  d.  P b b s  u n d  U m ­
g e b u n g .  E i n i g e  n a t i o n a l e  S c h u tz o e re in e ,  w ie  viele  a n d e re  
g e m e in n ü tz ig e  V e r e i n e  v er l i e ren  e in  t r e u e s  M i t g l i e d .  A n  
der B a h r e  t r a u e r n  e ine  S c h w e s t e r  u n d  dre i  sch inerzgebeug te  
T ö ch te r ,  we lche  sich der  P f l e g e  d e s  K r a n k e n  a u f o p ­
f e r u n g s v o l l  h in g e g e b e n  h a b e n .  I h n e n  w i r d  a l l g e m e i n e s  
B e i l e i d  e n tg eg en g e b rac h t .  M i t t w o c h  den  2 2 .  d. M .  w u r ­
den  die sterblichen U cberre f te  z u  G r a b e  g e t r a g e n .  E s  b e ­
te i l ig te n  sich v ie le  B e w o h n e r  unse re r  S t a d t  u n d  U m g e ­
b u n g ,  u m  d em  V e r s to r b e n e n  die letzte E h r e  z u  e w eisen .  
S o  auch  u . a. d ie  M i t g l i e d e r  d e s  G e m e i n d e r a t e s  m i t  
B ü r g e r m e i s t e r  D r  R ie g l h o f e r ,  d ie  H a n d e l s g e n o s s e n s c h a f t s -  
v o rs te h u n g ,  der  M ä n n e r g e s a n g s o e r e i n ,  F r e m d e n v e r k e h r s -  
vere in  u n d  v ie le  F r e u n d e  u n d  B e k a n n t e  d e s  V e rb l i c h e n e n .  
D e r  M ä n n e r g e s a n g s o e r e i n  s a n g  in  der  K i rc he  d e m  v e r ­
e w ig te n  un te rs tü tzen d en  M i t g l i e d e  e in en  e rg re i fen d en  T r a u ­
erchor.  D ich te  S c hn e e f lo ck e n  fa l len  a u f  d a s  G r a b  u n d  
decken es  m i t  w e i ß e m  S c h l e i e r  z u ,  a l s  s a a te n  auch  sie 
e in  „ L e b e w o h l "  d em  e in s t ig en  F r e u n d e  d e s  W i n t e r s  u n d  
seiner F r e u d e n .  D i e  E r d e  sei i h m  le ich t!

* Christbaumspenden für Verwundete und Kranke 
im Kriügsspital. Herr P r im a r iu s  A lteneder 20 K , 
F ra u  L.- R .  Brest! 10, Herr K ooperator B lüm elhuber 4, 
Herr Kooperator Kästner 4, Katholischer Gefellenoerein 
10, F ra u  Komarek au s  Zell 10, F räu le in  S ten n e r 10, 
Herr Professor Deller 10, Herr >urrd F ra u  H. 40, Herr 
Lasser 2, Umgenannt 2, F ra u  P öh r v. Pöhrnhof 10, 
Herr Pich, Bäckermeister, 10, D el-K a 10.

* 2. A usw eis über die beim Oberkammeramt d:r 
Stadt Waidhosen a. d. W bs eingezahlten Spenden für 
Weihnachten im Kriegsspitale: M ännergesangsverein 
50 I\, Schützengesellschwft 30, F rau  Direktor Hunaberger 
10, F ra u  Hirschlehner 5, F räu le in  L ina M etzer 5, 
F räu le in  M arianne  S iegt 10, F räu le in  Eäzilie Berger 
3, F räu le in  Gusti Medwenitsch 10, Herr und F ra u  Ko­
petzky 10, Herr und F ra u  W aas  10, H err und F ra u  
M aringer 10, Herr Landesgerichtsrat D r. Goldschmied 
10, H err Ludwig Amon 10, Herr Jösef Wolkerstorfer 
20, Sam m lung 'der Realschüler 162, Großgasthof Jn fllh r 
statt N eujahrskarten 20, U ngenannt 6, Groftgasthof 
Hierhammer (Sammelbüchse) 46.60, S tüd t. Elektrizi­
tätsw erk 50, F räu le in  M arian n e  Z eitlinger 10, zu­
sammen 487.60; hiezu 1. A usw eis 713.94, Gefamtaus- 
weis 1201.54. F e rn e r spendeten Herr B ehr Z igarren , 
F ra u  Direktor Prasch Seifen , Pfeifen und Sacktücher.

* 2. A usweis über die beim Oberkammeramt dirr 
Stadt Waidhosen a. d. W bs eingezahlten Spenden für 
Kostaufbesserung im Kriegsspitale (Jousenottion). B is ­
te r  ausgewiesen 260 K , Realschul-Äkademie 200, Herr 
Jo h an n  Lasser 5, Groftgasthof Jn fü h r  sta tt N eu jah rs­
karten 10, F ra u  Medwenitsch 20, zusammen 495.

* V erzeichnis der S p en d en , d ie  d e m  F r a u e n -  u n d  
M ä d c h e n - W o h l t ä t i g k e i t s v e r e i n  f ü r  unsere  im  F e l d e  s te h e n ­
den  S o l d a t e n  w i e d e r  z u k a m e n .  G e l d s p e n d e n :  B a r o n  
A l b e r t  F r e i h e r r  v. R o th s c h i l d  1 0 0  K, H e r r  k .  k.  K o m m e r ­
z i a l r a t  K a r l  B l a i m s c h e i n  u n d  F r a u  1 0 0  K, H e r r  u n d  
F r a u  M o r i z  P a u l  1 0  K ,  H e r r  B a u m e i s t e r  Kosch  1 0  K .  
F a b r i k a n t e n s w i t w e  M .  S m r c c k a  1 5  K ,  F r .  B a u m e i s t e r  
D e se y ve  1 0  K ,  F r .  S c h u l r a t  F o r s t h u b e r  u .  F r .  S c h le ich e r  
1 0  K ,  U n g e n a n n t  2 0  K ,  F r .  P r f .  Ö l le r  5  K ,  F r .  E m m a  
S i e g e r  5  K ,  F r .  L u ise  Ö l le r  5  K ,  F r .  S c h i lc h e r  2  K ,  
F r .  S c h w e i g e r  2  K, F r .  T h e res e  H i e r h a m m e r  5  K ,  U n  
g e n a n n t  5  K .  W ä s c h e  u . W o l l w a r e n  s p e n d e t e n :  
F r .  S c h w e i g e r ,  F r .  L e u t n e t ,  F r .  J n f ü h r .  F a m i l i e  S c h ö n -  
hack-n, F r .  W a h s e l  sen., F r .  B a u e r ,  F r .  W i m m l e r ,  F r .  
P ö c h l i n g e r ,  F r .  M  K ä se rb ö c k  —  Z u r  b ev o rs te h en d en  
C h r i s t b a u m f e ie r  fü r  h iesige A r m e  u. S c h u l k i n d e r  s p e n d e ­
ten : H e r r  u .  F r .  M o r i z  P a u l  1 0  K ,  H e r r  G e r h a r d  5  K. 
A n  K l e i d u n g s s t ü c k e  s p e n d e t e n :  F r l .  S o u k u o p ,  
F r. M .  P ö c h h a c k e r ,  F r .  S c h ö n h a c k e r ,  F r .  S i i m p s l ,  F r l .  
G r u b e r .  D i e  D e r e i n s l e i t u n g  l a g t  e in  recht herzl iches  
V e r g e l t s  G o t t  a l l e n  diesen e d len  G ö n n e r n  u n d  W o h l ­
t ä t e r n  u n d  bi t ie t  u m  w e i te r e  G a b e n  u n d  a u c h  f e r n e rh in  
u m  g ü t ig e  M i t h i l f e .

* Weihnachtsspende. S o  wie in den V orjahren  ta t 
auch Heuer w ieder teer F rau en - und Mädchen-Wohl- 
tätigkeitsverein feine milde Honte auf und gab der 
A rm enhausvevw altung zur V erwendung a ls  W eih­
nachtsgabe für die dortigen Armen den ansehnlichen 
B etrag  von 20 K und ebenso Herr M . W  u r m, P riv a t, 
verschloß auch heuer nicht sein bekanntes gutes Herz und 
schloß sich w ieder m it teer Gabe von 10 K  an, so teuft es 
möglich ist, bei dieser ernsten Zeit, wo alle  Regeln der 
Sparsamkeit in  Anwendung gebracht werteen müssen, 
den Armen, wenn auch im geringen M aße, die Seg­
nungen teer Weihnachten etw as fühlbar zu machen. Herz­
lich V ergelts Gott!

* Grüfte aus dem Felde. Von teer Kameradschafts­
sitzung v. h. lau t Punkt l teer Satzungen senden U nter­
zeichnete allen W aitehofnerinnen und W aidhofnern herz­
liche Heilgrüfte. B ernhard  M ateerthaner, E. F . H. 
Leitet, W. B arer, Losbichler, Leopold Hochbichler, 
Stockinger, 'Sebastian Schölnhammer, Ig n az  B ra n d ­
stetter, A lois G ruber, Josef N em raw a, Bartonek.

* A us japanisch:r Kriegsgefangenschaft schreibt Herr 
M ax K ö g l  u. a.: 20. Oktober 1915. D ainippon, 
Kriegsgefangenenhei'm A onogahara. Liebe C i l l i !

Deinen lieben B rief vom 8. August samt Leonhards 
B ild  m it innigstem Dank am 11. O k t o b e r  erhalten . 
Bekam das Paket am  18. Oktober in vollkommenster 
Ordnung, -wodurch D u -mir nebst mehreren mir hier
näher stehenden eine -große Freude gemacht h a s t , --------
Fn  Deinem B rief meinst Du, daß hoffentlich bald ein 
Ende werden -wird. —  Nun, jedenfalls erw arte ich hier 
noch eine Sendung rauchbares! Im  Kistchen am Deckel 
soll ein Inhaltsverzeichnis sein. Kannst -auch Z igaretten
dazugeben.------------- Ueber die K riegslage find -wir hier
vollkommen am lau fen d en .-------------- B elgrad und S-e-
m endria ist bereits gefallen! B is  D u diesen B rief e r ­
hältst —  w a r  S e rb ie n ! ------------ M eine neue Adresse:
„A onogahara", Bez. Harim-a bei Kobe, Jap an .

* 50-jähriges Jubiläum des Beam tenoem nes. D er 
Erste allgemeine B eam tenverein -der österreichisch- 
ungarischen Monarchie h ie lt am 20. November an läß ­
lich seines 50-jährigen Bestandes -eine Festversammlung 
ab, und zw ar mit Rücksicht -auf den Ernst der Zeit nur 
-im engsten Bereins-kreise. Außer der B eveinsvsrw altung 
nahmen nämlich n u r die V ertreter der M itglieder- 
gruppen der ganzen Monarchie und die V ereinsange­
stellten an der Versammlung teil. A us A nlaß des 50- 
jührigen Bestandes hat der Verein auch -eine Gedenk­
schrift unter dem T ite l „Fünfzig J a h re  Selbsthilfe" 
herausgegeben Dem vornehm -ausgestatteten B ande 
har der G ründer -des Vereines, Engelbert Keßler, der 
noch heute a ls  Eenossenfch-aftsreferent im V ereine tä tig  
ist, e in  hnteresfantes G eleitw ort vorangestellt. D ie 
Schrift gibt vollständigen Aufschluß über die IGvlln- 
duirgsg-eschichte des V ereines und seine bisherige T ä tig ­
keit, die sich au f verschiedene Gebiete erstreckt. D er 
Abschnitt über die V ertretung der Standesinteressen 
bringt eine kurze Geschichte der Beamtenbewegurig in 
Oesterreich und in U ngarn und beweist, daß der B e­
am tenverein -an der Lösung der wichtigsten B eam ten- 
ftagen beteiligt w ar, -als d a  find: die G ehaltsregulie- 
m ngeti der J a h re  1873 und 1898, die Schaffung einer 
Dienstpragmatik, die Aufhebung des K autionszw anges, 
die Verbesserung d e r Pensionen sder S taa tsb eam ten  
und ihrer 'Witwen und Waisen, die gesetzliche E infüh­
rung des Prioatbeam ten-Pensionsvechtes, die Erlassung 
des Handelsg-ehilfengefetz-es, die verschiedenen Lehrer- 
g-ehaltsregUlierungen. F ü r  hum anitäre Zwecke und 
zwar -auf dem Gebiete des Unterrichtes, für Kur- und 
Unterstützungszwecke und fü r die Errichtung von W it­
wen- Und W aisenhäusern h a t -der V erein über 3%  M il­
lionen Kronen verwendet. Di-e letzte G eneralversam m ­
lung -hat die Zinsen von 200.000 Kronen jährlich für 
Operationskostenbe-iträ-ge gewidmet. D ie M itte l zutz 
hum anitären  Tätigkeit werden dem Vereine zum -größ­
ten Teile von seinen wirtschaftlichen A bteilungen -ge­
liefert. D er V erein betreibt -eine mustergültig einge­
richtete Lebenversicherungsanstalt, in  der mit Ende 1914 
über 224 M illionen Kronen K ap ita l und fast 2 M il­
lionen Kronen R ente versichert waren. Die A uszah­
lungen belaufen sich auf mehr a ls  136 M illionen 
Kronen. Besonderes Interesse erregen die A usführungen 
der Gedenkfchrift über die -Kri-egsversicherung des 
B sam tenvereines, der feit 1891 die K riegsgefahr fü r 
jede bei ihm -abgeschlossene Versicherung zur norm alen 
P räm ie  und ohne jede Einschränkung übernimm t. Den 
Beamtenkredit hat der V erein durch die S p a r- und 
Vorschuß-Konsortien geregelt und organisiert, die heute 
registrierte Genossenschaften m. b. H. und a ls solche in 
-ihrer E-ebarung selbständig sind. Die 62 Konsortien 
zählen über 48.000 T eilhaber m it m ehr a ls  60 M il­
lionen Kronen A nteilseinlagen, denen nahezu 92 M il­
lionen Kronen erteilte Vorschüsse gegenüberstehen. 
Durch opferwillige Kredithilfe des B eam tenvereines 
sind die Konsortien in der Lage, Vorschüsse zu den gün­
stigsten Bedingungen zu erteilen . Di-e E-edenkschrift ist 
-ein Zeugnis der fruchtbarsten B etätigung des B sam ten- 
vereines auf dem Gebiete der Selbsthilfe und Gegen­
seitigkeit.

* De* Deutsche Schulverein, der getreue Eckart unserer
Grenzfchulen, h a t -an -alle deutschen Gemeinden, Bezirks- 
vertretun-a-en und Geldanst-alten die B itte  gerichtet, 
durch rasche und erhöhte Zuwendungen den A usfall 
w ett zu -macken, den er in feinen E innahm en durch -die 
geringeren Leistungen der Vereinsmitgli-eder w ährend 
des Krieges zu verzeichnen hat. W ir richten -an alle  
Freunde der deutschen Sache, welche in -den genannten 
Körperschaften Sitz und E influß -haben, die dringende 
B itte, dieses Ansuchen m it -aller T atkraft zu u n te r­
stützen. Der Deutsche Schulverein, der für -die E rh a l­
tung deutscher A rt -und S it te  in Oesterreich mehr ge­
leistet -hat, a ls  jede andere V ereinigung dieses Reiches, 
verdient -es wohl, daß ihm in schwerer Zeit -alle zu Hilfe 
kommen, di-e bi-ezu berufen sind.

* Von der Volksbücherei. S onn tag  den 26. Dezember 
bleibt di-e Bücherei g e s c h l o s s e n .  Am 2. J ä n n e r  
1916 ist dieselbe wieder geöffnet.

* Von der arünen Gilde. sH e r r e  n h a u s  j -a g b.) 
Nachdem -am V ortage -einige kleine Triebe stattfanden, 
hielt Herr W eltm ann letzten Sonntag  nachm ittags die 
H errenbausjaod -ab, welche die schönste in der Umgebung 
W aidhofens ist, Di-e -E-es-amtstrecke bestand -aus 21 
Faf-amhähnen, 27 Hafen und 1 Sperber. Nach Besichti­
gung der Strecke lud der Jagdherr seine Gäste auf eine 
kleine -Erfrischung zu sich, bei der un ter -anderen V er­
ordnungen besonders jene über Wildhöchstpreis-e (das 
K ilogram m  Reh K  1.80, d-as K ilogram m  Haje K  0.80,



S a m sta g  den 25. Dezember 1915. „SB o t e v o n  d e r  Sk) b b s." S eite  5.

der Fasanhahn K2.20 und  die Henne K  2.— ) besprochen 
wurden. W arum  jetzt am Schlüsse der Jagdzeit und 
nachdem die sogenannten hohen Jagden  (nicht verwech­
seln m it Hochwildjagden) — bei denen der H a s  e t a  t - 
s ä c h l ic h  a m  5 K r o n e n  verbaust wurde — ganz be­
endet sind, aus einm al die Höchstpreise für Niederwild 
auftauchen, kann einen um so mehr nachdenklich machen, 
da  die Höchstpreise fü r Hochwild fehlen und bekanntlich 
die Hochwildjagden {Hirsche) noch b is  31. J ä n n e r  dauern 
würden. Ueber die gemachten Witze, w ie z. B. über die 
erst jetzt an eine hiesige Schule erfolgte, a b e r  l e i d e r  
s e h r  e r n s t  z u  n e h m e n d e  A u f f o r d e r u n g  
zur Brennesse lsammlung und f ü r  d i e  j e t z i g e  
J a h r e s z e i t  no c h  v i e l  b e d e n k l i c h e r e  a n ­
d e r e  A u f f o r d e r u n g e n  mutz man jetzt schweigen. 
Zum  Schlüsse hielt Herr A m tsra t v. M üller noch eine 
kernige, deutschdurchdrungene Ansprache, d ie  derselbe 
m it einem beifällig und allgemein aufgenommenen 
W aidm annsheil auf H errn W eitm ann schloß. ( L a n d -  
g e m e i n d  e j a g d . )  S am stag  den 18. d. M . fand 
diese Jag d  bei herrlichem W etter statt. Zu M ittag  
w urden die Jagdteilnehm er bei Herrn Bürgermeister 
(Hatz freundlichst aufgenommen. Geschossen wurden 
9 Rehe und mehrere Hafen. M aidm annsheil.

* Unglücksfall. I n  der hiesigen Lehrwerkstätte geriet 
M ittwoch den 23. d. M . der A rbeiter L a n g  st e i n  e r, 
a ls  er trotz strengen V erbotes w ährend des Laufes der 
Maschinen an  den Z ahnrädern  hantierte, mit der rech­
ten Hand zwischen dieselben, wobei ihm die F inger bis 
zur Handfläche zerquetscht wurden. I m  Krankenhause 
mutzten ihm die F inger abgenommen werden, n u r  der 
D aum en konnte ihm gerettet werden.

* Einberufung von JuqhunLen. M ontag vorm ittags 
mutzten die in  Waidhofeir und Umgebung von den G e­
meinden in Evidenz geführten Zughunde zur Ueber­
nahm e durch eine Militärkommission stellia >aemackt 
werden, wobei dieselben einer Ueberprüfung bezüglich 
ih rer Tauglichkeit unterzogen und sodann durch Soldaten 
ihrem  Bestimm ungsorte zugeführt wurden.

* Festsetzung von Höchstpreisen für denaturierten 
S p ir itu s . M it der Kundmachung ,Z. a—3244 vom 
Dezember 1915 h a t der S ta d tra t  in  W aidhofen a n  der 
Pbbs a ls  politische Behörde I. In s tanz  auf G rund der 
M inisterialverordnung vom 8. November 1915, R.-G.- 
B L  N r. 332, für Vas S tad tgeb ie t Höchstpreise für de­
natu rierten  S p ir itu s  festgesetzt. Diese Kundmachung 
h a t bei allen Kleinverschleitzern im Verkaufslokale a n ­
geschlagen zu sein. D ie N ichteinhaltung der vorge­
schriebenen Höchstpreise im Grotzhandelsverkehre oder 
im K'leinverschleitz w ird  im G runde des § 4 der eingangs 
bezogenen M inisterialverordnung verfolgt, soferne nicht 
die U ebertretung der strafgerichtlichen A hndung un ter­
liegt.

* Einschränkung der Schlachtung von Melk- und 
Zuchtkühen. D er t  k. S ta t th a l te r  für Nieberösterreich 
hat unterm  16. Dezember 1915, Z. W. 2697/9, Durch­
führungsbestimmungen zur M inisterialverordnung vom 
8. M a i 1915, R .-G .-B l. N r. 114, betreffend Einschrän­
kung der Schlachtung von Melk- und Zuchtkühen er­
lassen, welche im amtlichen T eile  des „B oten von der 
P b b s"  aufgenommen erscheinen. A uf diese Durch­
führungsbestimm ungen, sowie auf die nunm ehr aktuell 
gewordenen Bestimmungen des §  8 der M inistsrial- 
verordnung vom 8. M ai 1915, R .-G .-B l. N r. 114, und 
der §§  6, 7, 10, 11 und 12 dieser V erordnung wird 
bSsostders aufmerksam gemacht.

* D ie  w ichtigsten E reign isse d e s  ersten K r i e g s ­
j a h r e s  s ind i n  W o r t  u n d  B i l d  vortref f l ich  u n d  a u s f ü h r ­
lich b e h a n d e l t  i n  d em  soeben e rsch ienenen  4 6 .  J a h r g a n g e  
d e s  b e k a n n t e n  V o l k s k a l e n d e r s  „923 i e n e r  - B o t e "  ( V e r ­
l a g  der  D r u c k e re i -  u n d  V e r l a g s -A k t i e n g e s e l l s c h a f t  v o rm .  
R .  v. W a l d h e i m ,  J o s .  E b e r le  & C o . ,  W i e n ,  V I I .  A n ­
d re a s g a s s e  7 1 ) .  D iese  K r i e g s c h r o n i k  w i r d  i m  nächsten  K a -  
l e n d e r j a h r g g n g e  ih r e  F o r t se tz u n g  f in d e n  u n d  so den  K a ­
le n d e r  auch  fü r  s pä te re  J a h r e  w e r t v o l l  m a c h e n .  W a s  d en  
ü b r i g e n  I n h a l t  d e s  J a h r g a n g e s  betriff t,  so ist auch  d ie ­
ser d u r c h a u s  der  K ü e g s z e i t  ang epa tz t .  K r im i n a lg e s c h ic h ­
ten  v o n  A u g u s t e  C r o . i e r ,  d ie  ü b r ig e n  E r z ä h l u n g e n  v o n  
R u d o l f  K le ineck e ,  K a r l  A n z e n g r u b e r  u n d  A l b e r t  M u l ­
d e n .  h a b e n  d u r c h w e g s  Geschichten  z u m  V o r b i l d e  d ie  sich 
w ä h r e n d  der K r i e g s z e i t  e re ig n e ten .  A u tz e rd em  e n t h ä l t  der 
K a l e n d e r  noch in teressan te ,  statistische D a t e n  v o m  K r ie g e ,  
G e d ic h t e  u n d  R ä t s e l ,  h u m or is t i sc h es  A l le r le i ,  so w ie  viele  
l a n d -  u n d  h a u s w ir t s c h a s t l i c h e  W i r  ke, T a b e l l e n  u n d  T a ­
r i fe  fü r  den  tä g l ich e n  G e b r a u c h .  J e d e r m a n n  e r w i r b t  m i t  
d e m  „ W i e n e r - B o t e n "  e in  H a u s b u c h  w ie  e s  k e in  besseres 
g e b e n  k a n n .  F ü r  den  P r e i s  v o n  7 0  b  ( m i t  P o s t z u s e n -  
d n n g  9 0  h )  k a n n  der K a l e n d e r  du rch  a l le  B u c h h a n d l u n ­
g u n g e n  u n d  Z e i tu n g s v e r s c h le iß e  b ezogen  w e r d e n .  D iese lbe  
A u s g a b e  a u f  s tä rk e rem  P a p i e r  i n  fe in e m  L e i n w a n d b a n d  
e ig n e t  sich b es o n d e rs  z u  G esch en k zw ecken  u n d  kostet  1 K 
5 0  h  ( m i t  P v s t z u s e n d u n g  1 K  7 0  I>). E i n  e b e n fa l l s  re ich­
h a l t i g e r  u n d  in teressan te r  K a l e n d e r ,  jedoch e t w a s  w e n i g e r  
u m f a n g r e i c h ,  ist der i m  gle ichen V e r l a g e  erschienene „ J a  h- 
r e s  b ö t e  f ü r  O e s t e r r e i c h - U n g a r n "  A u s g a b e  1 9 1 6 .  
D ies e r  kostet trotz reichen B i l d e r s c h m u c k e s  n u r  3 5  h  ( m i t  
D o s t z u s e n d u n g  4 5  h ) .

* Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 21. Dezember 
1915. In fo lg e  der kommenden Feiertage w äre wohl 
eine reichlichere Beschickung von Obst und Gemüse am 
heutigen Wochenmwrkte angezeigt gewesen. Obwohl 
d as Angebot den B edarf deckte, w a r doch die A usw ahl 
nicht entsprechend. I n  getrockneten P flaum en, B irnen ,

sowie W all nässen w ar lebhafte 'Nachfrage. E s notierten 
in Hellern per 1 K ilogram m : Aepfel 20—28, P flaum en 
90— 100, B irnen  Kletzen) 60— 70, Wallnüsse 90— 100.

* Vom Schweinemarkt am 21. Dezember 1915. Die 
auf dem heutigen Wochenmarkte zugeführten wenigen 
P a r tie n  von Ferkeln konnten trotz Iber weichenden Preise 
nicht alle abverkauft werben. I n  Futterschweinen 
sowie Fettschweinen kein Angebot.

* Kematen. (613 e r h  a s t n  mg  e i n e s  B e t r ü g e r  s.) 
S e it längerer Z eit wurde vom Bezirksgendarm-erie- 
tommando in W els wegen verschiedener B etrügereien 
der F a b rik a rb e ite r  M atth äu s T r a v ö g  -er gesucht. 
Nunm ehr gelang es dem Gendarmerisposten von Ke­
m aten, denselben in Bruckbach, woselbst er a ls  F ab rik s­
arbeiter beschäftigt w ar, ausfindig  zu machen lunlb zu 
verhaften-, -Tr-avöger w urde (dem Bezirksgerichte in 
Waid-ho-fen ia. d. Pbbs eingeliefert, von welchem er nun 
an das Kreisgericht W els überstellt wurde.

A u s Amstetten und Amgebung.
Amstetten. (E  i n r e i s  e n d e s B  e t r ü g e r p a a  r.) 

Der aus Böhmen stammende und bereits 15 mal, d a r­
unter 10 m al wegen Eigentumsdelikten vorbestrafte 
Schwindler Jo h an n  H-o b-e n y entlockte der hiesigen 
K aufm annsw itw e A nna F rim m l unter falschem V er­
wände einen G eldbetrag von 10 Kronen. Hobeny zieht 
m it einer Frauensperson nam ens A nna S c h r e i n  e r 
herum and  wird vor diesem P a a re  gewarnt.

Mauer-Oehling. ( J a  l f -ei -e r.) Am 18. d. M. ver­
anstaltete die hiesige O rtsgruppe des Deutschen Schul- 
Vereines im E asthause der F rau  M arie  H üttm eier ihre 
Ju lfe ie r , mit welcher diesm al die Eröffnung eines 
Schulvereinszimmers verbunden war. Die F eier w ar 
von zahlreichen M itgliedern und Gästen aus Aschbach, 
Hausm enning, Kematen, Linz, M auer-O ehling, Oed 
und Almerfeld besucht -und nahm  einen sehr ne tten  V er­
lauf. D ie Räumlichkeiten w aren m it nationalen  
Sprüchen, Eichen- and  Tannenkränzen und schwarz- 
rot-goldenen, schwarz-gelbe nt -und schwarz-rot-weißen 
B ändern  und Fahnen reizend geschmückt. M it einem 
K laviervortrage w urde die F eier eingeleitet. An -Stelle 
des im Felde -stehenden O bm annes H errn D r. August 
von Sam m ern begrüßte der derzeitige Leiter der O rts ­
gruppe Lan-desbeam terA dalbertO tt in  einer kurzen A n­
sprache, in welcher e r  auch der im Felde -stehenden M it­
glieder, über 100 a n  der Zahl, gedachte, -alle Anwesenden 
aufs herzlichste, w orauf d as  Lied „S tim m t -an mit 
hellem, hohem K lang" von C. M. A rndt gesungen 
wurde. H ierauf h ie lt neben dem von den D am en Ga- 
merith, Gönner und O tt herrlich geschmückten, im hell­
sten Lichterglanze erstrahlenden W eihnachtsbaume das 
a ls  Festredner a u s  W ien -erschienene M itglied der 
H auptleitung Gauo-bm-ann H err Bür-gerschullehrer K arl 
Lustig die -Ju-lrede, in -welcher er in begeisternden W or­
ten das Thema „D as deutsche Volk im Kriege" behan­
delte, welche bei a llen  Teilnehm ern großen B eifall au s­
löste. -Hierauf wurde d as Lied „W enn alle untreu 
werden" stimmungsvoll zum V ortrage gebracht. Die -an­
schließend von F ra u  K arla  -Gamerith recht hübsch vor­
getragenen Lieber „Zaub-erlied" und „W arnung" von 
M ozart, am  K lavier von H errn O ffizial N iklas be­
gleitet, fanden ebenso wie die vom H errn  Eauob-m-anne 
Lustig vorgetragenen Gedichte allseitigen B eifall. Nach 
einigen künstlerisch ausgeführten  K lavieroorträgen sei­
tens d-es H errn O ffizials N iklas hielt der 'O rtsgruppen­
leiter A dalbert O tt -an die Anwesenden eine kurze A n ­
sprache, in welcher er ihnen den G rund und den Zweck 
des Schulvereinszimm ers, dessen trauliche Ecke 
„Rosegger-Ecke" -genannt, vor Augen führte. Nach Ab- 
sin-gung des Scharliedes „Die Wacht -am R hein" erfreu­
ten die Anwesenden die Herren N iklas und Lehrer 
F ranz  Schindler m it einigen K laviervorträgen, B llrger- 
fchullehrer K arl Lustig gab noch -einige seiner schönen 
Gedichte zum besten, w ährend Herr Lehrer Schindler 
die Lieder „ Im  un tern  Lad!" -und „D as H aus -am 
R an " sehr gelungen zum V ortrage brachte, wobei O ffi­
zial N iklas w ieder in bew ährter Weise die K lavierbe­
gleitung besorgte. Nicht enden-wollender B eifall e r ­
weckten die -folgenden heiteren (Vorträge (des b-estb-e- 
kanntcn M itgliedes H errn F ranz  R esl aus Linz. Zum 
Schlüsse sprach -dann der O rtsgruppenleiter Landes­
beam ter A dalbert O tt allen jenen, welche zur V er­
schönerung d-es Festes beigetragen haben, insbeson-ders 
dem Eauobm anne Lustig für die H altung der Ju lrede , 
Herrn R esl -für die Schaffung und Einrichtung des 
Schulvereinszimm ers, den obgenannten Damen, welche 
Herrn R esl bei der Ausschmückung des Schu'toereins- 
zimmers und des Festraum es so wacker unterstützt haben, 
Herrn MU-hlenbesitzer Litzellachn-er, welcher auch -Heuer 
wieder den schönen W eihnachtsbaum unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt hat, den Herren N iklas und Schind­
ler für -die hübschen K lavier- und L iedervorträge, wie 
überhaupt allen  M itgliedern  den herzlichsten Dank aus 
für -die große Opfer-willigkeit, die sie anläßlich der Feier 
-nicht nur dem Deutschen Schulv-erein-e, sondern auch den 
wackeren Soldaten  -gegenüber an den Tag -gelegt haben. 
M it dem Schar liehe „S tim m t an mit hellem, h-oh-em 
K lang" wurde dann die schöne würdige F eier "«schlossen. 
Durch den Verkauf der eigens für diesen Abend von 
H errn R esl und feiner F ra u  G-emablin beraestellten 
wirklich reizenden Schulvereins-Blockkalender -und ver­

schiedener anderer Verkaufsgegenstände floß dem D eu t­
schen Schulvereine -eine ganz schöne Sum m e zu. Auch 
der vo-n der O rtsgruppenleitung an -ihre M itglieder 
erlassene Aufruf, auch heuer wieder an S te lle  von Back- 
wevk usw. Z igaretten  für unsere im Felde stehenden 
M itglieder zu -spenden, w ar von großem Erfolge be­
gleitet. Den Ju lb au m  schmückten Heuer nämlich -mehr 
a ls  13.000 Stück Z igaretten -und 50 V irginierzigarren, 
welche -an das Kommando des k. k. -Landwehr- 
J-nfant-erie-Regimentes Nr. 21 zur -Verteilung über­
sendet wurden.

A us Haag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. ( E i n e  L e i c h e  i m B a c h  e.) Am 

18. d. M . -wurde im Haager -Bach, -etwa 300 Schritte 
oberhalb der M ündung -in die E rla , -die -Leiche -eines 
hier unbekannten M annes im A lter von etwa 6 0 Ja h re n  
entdeckt. D ie Leiche muß, nach -dem Grade der V er­
wesung zu -urteilen, schon mindestens -einige Wochen im 
Wasser gelegen sein. D er Kleidung nach dürfte der E r ­
trunkene -ein landwirtschaftlicher A rbeiter -gewesen sein. 
I n  -einer Westentasche fand man eine Uhr. D er hiesige 
Uhrmacher Herr K arl Höser, dem sie vorgewiesen wurde, 
gab an, daß er -diese Uhr in den Jah ren  1902 und 1905 
zur Ausbesserung in -seinem Geschäfte ha tte  und daß der 
Eigentüm er sich in  -einem Hause in Stren-gberg befunden 
haben -dürfte. E s  ist demnach zu erw arten, daß die 
Id e n ti tä t  des Ertrunkenen -bald festgestellt werden kann.

A us W euer und Umgebung.
Weyer. (T o  -d e S f-a l I.) Am 17. ib. M . verschied in 

L indau bet W eysr F ra u  A n n a  U r b a  n, F abrikan tens­
und H au sb esitze rsg a ttin , im A lter von 75 Jah ren . D as 
Leichenbegängnis fand i®m S o nn tag  den 19. d. M . 
statt. ----------------

A us Scheibbs und Umgebung.
Scheibbs. ( E i n e d i  e 6 -i s ch e D  i e  n ft m ia g b.) Die 

bei dem Wirtschaftsbesitzer Jo h a n n  W  u tz l, R otte  G ra b ­
mühle, G em einte S t. A nton, bedienstet gewesene, zu 
W inklarn, Bezirk Amstetten, im Ja h re  1892 geborene 
M agd M arie  W a g n e r  stahl vor einigen Tagen dem 
ebenfalls dort Bediensteten Knecht R udolf L i n s  - 
b e t  ig e r aus einem unverfperrten Kasten in der K am ­
m er einen ganz neuen und einen getragenen Anzug, 
einen Lodenrock, einen H at sam t Dachsbart, einige 
Hemden und einen B acketrag  von 7 K  60 h. L insberger 
erleidet dadurch -einen Schaden von über 100 K . Z u­
gleich bestahl sie auch ihren -eigenen Dienstgeb-er, indem 
sie diesem au s  der W ohnstube ein P a a r  Schuhe en t­
wendete. Rach V erübung der Diebstähle flüchtete die­
selbe mit Hinterlassung ihres Dienstbotenbuches.

D on der Donau.
Melk. (-E i n -e m  68 e t  r ’ii g -er z a  m O p s -e r g e ­

f a l l e n . )  B ei dem hiesigen G astw irt Josef E d e r  
logierte sich vor kurzer Zeit -ein unbekannter M-ann 
ein, welcher sich F ranz  W ö l f l  nannte. Dieser machte 
auch eine kleine Zeche und -entlieh sich -dann von -dem 
Gastwirte einen B etrag  von 50 K . A ls Bürgschaft 
hinterlegte er -sin -auf den Naimen F ranz  W ölfl lau ten ­
des Postfparkass-eb-uch N r. 447 des Postam tes W eiten 
m it -einer E in lage von 283 K 05 li -und verschwand. E s 
ist nicht ausgeschlossen, daß das Postsparkassebnch dem 
echten W ölfl entw endet -wurde. A us dem Buche -ist 
ersichtlich, daß verschiedene G eldbeträge bei den Post­
äm tern in  K rem s -und Umgebung behoben wurden.

Vermischtes.
General Otto von Emmich +.

D  -e r S  -i -e -g e r v o n  L ü t t i  ch.
H a n n o v e r ,  22. Dezember. -General der In fa n te r ie  

O tto  v. Emmich, der S ieger v-on Lüttich, ist heute 
m orgens um 8 U hr in  seinem Heim, wo -er sich seit 
-einigen Wochen zur -Erholung aufhielt, -gestorben. Der 
Kaiser w urde sofort von dem Tode des verdienten G e­
n e ra ls  verständigt. D ie Nachricht vom Tode Emmichs 
ha t in  Hannover große T rau e r hervorgerufen, da sich 
der G eneral in den Kreisen der Bevölkerung großer B e­
liebtheit -erfreute. D er T od kam sehr überraschend, da 
nur wenigen bekannt w ar. -daß Emmich seit M itte  Ok­
tober zur E choluna in Hannover sich -aufhielt. D ie 
Todesursache w a r Arterienverkalkung. Der G enera l­
arzt hatte dem Verstorbenen wiederholt Schonung a n ­
empfohlen, doch Emmich erw iderte stets, daß er ja  S o l­
dat und  -daß Krieg sei. Auch der Kaiser b a t dem G e­
n e ra l v-or -einiger Zeit -empfohlen, sich vollständig zu 
erholen, bevor e r  zur F ro n t gehe. —  G enera l der I n ­
fanterie O tto  v. Emmich w a r -als Sohn eines Obersten 
am 4. -August 1848 -geboren. E r besuchte das Gymnasium 
zu M inden, t r a t  -im J u l i  1865 in das Jnfanteri-e-R eai- 
ment N r. 55 ein, stieg daun lanasam die militärische 
S tu fen le ite r empor und  -wurde im -Jahre 1897 zum 
Kom m andanten des In fan teriereg im en tes N r. 14 er­
nannt. I m  Ja h re  1901 rückte er zum G eneralm aior 
und Kommandeur der 31. I  n sanier i-eb rigade, im Ja h re  
1905 zum G enera lleu tnan t vor; vier Ja h re  später wunde 
er G enera l der In fa n te r ie  -und kommandierender Ge­
nera l des 10. Armeekorps. Im  Felknuge 1870/71 b a t 
sich Emmich -das Eiserne Kreuz 2. Kl-asi-e a-ebolt. S e in e  
ruhmreiche T ätigkeit in dem gegenw ärtigen Kriege 
gegen B elgien und Frankreich ist bekannt.



S eite  6. „ B o t e  v o n  D e r  2) b b s. “ Sam stag  den 25. Dezamber 1915.

E in ziehun g des gesam ten V erm ögen s des A b g e­
ordneten D r . Kramarsch.

D a s  k. k.  L a n d e s -  a l s  S t r a f g e r i c h t  in  P r a g  h a t  in  
der  b e im  k.  k. L a n d w e h r d iv i s io n s g e r i c h t e  in  W i e n  a n ­
h ä n g i g e n  S t r a f s a c h e  g eg en  D r .  K a r l  K r a m a r s c h ,  R e i c h s ­
t a g s a b g e o r d n e t e n  u n d  F a b r ik s b e s i t z e r ,  w e g e n  d e s  V e r b r e ­
chens  d e s  H o c h v e r r a t e s  u n d  w e g e n  d e s  V e rb re c h e n s  
g eg en  die K r i e g s m a c h t  d e s  S t a a t e s ,  z u r  S i c h e r u n g  d es  
A n s p r u c h e s  d e s  S t a a t e s  a u f  S c ha d en e rsa tz  d ie  B e ­
s c h la g n a h m e  d e s  d em  B e s c h u ld ig te n  D r .  K a r l  K r a m a rs c h  
g e h ö r ig e n ,  in  O ester re ich  bef ind l ichen  bew eg lich en  u n d  u n ­
b ew e g l ich e n  V e r m ö g e n s  a n g e o r d n e t .  E i n e  g le ic h la u ten d e  
K u n d m a c h u n g  w u r d e  g eg en  D r .  A l o i s  R a s c h in ,  R e i c h s ­
t a g s a b g e o r d n e t e n  u n d  A d v o k a t e n ,  erlassen. D i e  d r i t te  
K u n d m a c h u n g  betrifft d ie  B e s c h l a g n a h m e  d e s  b ew eg lichen  
u n d  u n b e w e g l ic h e n  V e r m ö g e n s  d e s  A n g e k l a g t e n  V i n z e n z  
G e r m i n k a .  S e k r e t ä r s  der  Z e i t u n g  „ R a r o b n i  L is c h "  in  
P r a g ,  w e g e n  V e r b r e c h e n s  der  A u s s p ä h u n g .

P e te r  und N ik ita .
E s  g a b  e ine  Z e i t ,  so glossiert e in  M i t a r b e i t e r  der 

„ L e ip z .  N .  N . "  d ie  letzten V o r g ä n g e  in  M o n t e n e g r o ,  d a  
k o n n te  der  a l te  N i k i t a  a u s  sich u n d  seine V e r w a n d t s c h a f t  
stolz sein,  u n d  a u s  e in e m  k ü m m e r l i c h e n  W o j w o d e n  h a t te  
er es  b i s  z u m  r i c h t ig g e h e n d e n  K ö n i g  gebracht ,  den  seine 
a l t e n  K u m p a n e  M a j e s t ä t  t i tu l i e r e n  m u ß te n .  V o m  Z a r e n ,  
v o m  K ö n i g  v o n  I t a l i e n  u n d  sonst noch a u s  a l le r le i  
d u n k l e n  Q u e l l e n  bezog er J a h r e s r a t e n .  S e i n e  fam o se  
S p e k u l a t i o n  a n  der  W i e n e r  u n d  P a r i s e r  B ö r s e  bei B e ­
g i n n  d e s  ersten B a l k a n k r i e g e s  w a r  ü b e r  E r w a r t e n  geg lückt ,  
n n d  seine G e d ich te  v o n  d er  Z a r i n  d e s  B a l k a n s  u n d  v o m  
F ü r s t e n  A r o a n i l  w u r d e n  gedruck t ,  w e n n  auch  nich t  g e l e ­
sen. A u ch  h a t te  er den  K ö n i g  v o n  D ä n e m a r k  in  d em  
A m t  e in e s  S c h w i e g e r v a t e r s  v o n  E u r o p a  a b g e l ö s t :  T ö ch -  
terchen Z o r k a  verschönte d em  K ö n i g  P e t e r  d a s  L e b e n ,  
a l s  er in  G e n s  d a s  b it te re  B r o t  d e r  V e r b a n n u n g  a ß ,  
u n d  schenkte i h m  d ie  H e ld e n s ö h n e  G e o r g  u n d  A le x a n d e r ,  
T ö ch te rchen  M i l i t z a  w o b  d e m  G r o ß f ü r s t e n  P e t e r  N i k o -  
la jew i tsch  h im m lisc h e  R o s e n  i n s  irdische L e b e n ,  T ö c h te r ­
chen H e le n e  du rs te  g a r  a l s  K ö n i g i n  in  R o m  e in z ieh e n ,  
ih r e  S c h w e s te r  A n n a  reichte e in e m  B a t t e n b e r g e r  d ie  H a n d ,  
u n d  a l s  G e m a h l i n  d e s  T h r o n f o l g e r s  D a n i l o  v e r t r i t t  e ine  
M e c k l e n b u r g e r  P r in z e s s in  d a s  deutsche B l u t .  A u c h  der 
L e b e n s g e f ä h r t i n  d e s  G e f a n g e n e n  v o m  K a u k a s u s ,  d e s  
G r o ß f ü r s t e n  N i k o la j e w i t s c h ,  ro l l t  f e rne r  C z e r n a g o r z e n b lu t  
durch  die A d e r n .

E r  h a t  sich froh  u n d  sicher g e f ü h l t  i n  seinen schw arzen  
B e r g e n ,  der w a ck e re  N i k i t a ,  h in t e r  d e m  d o p p e l t e n  S c h u tz ­
w a l l  d e s  G e b i r g e s  u n d  der e r la u ch ten  V e r w a n d t s c h a f t .  
D i e  R e g i e r u n g s s o r g e n  w a r e n  n ich t  ü b e r m ä ß i g  d rü c ke n d ,  
G e ld v e r l e g e n h e i t e n  w u r d e n  durch  P u m p  g e m i ld e r t ,  fü r  
d ie  B e w a f f n u n g  d e s  H e e r e s  sorgte  R u ß l a n d ,  Kr iegssch if fe  
g a b  es  n ich t,  H a m m e l ,  Z i e g e n ,  K ä s e  u n d  Z w i e b e l n  so rg ­
ten  fü r  d ie  E r n ä h r u n g ,  —  u n d  sechs M i n i s t e r ,  d ie  d e s  
L e s e n s  u n d  S c h r e i b e n s  k u n d i g  w a r e n ,  fü r  den  gesegne ten  
F o r t g a n g  der Geschäf te .  S e i t  zehn  J a h r e n  g ib t  es  soga r  
e in  P a r l a m e n t  in  M o n t e n e g r o .  N o c h  i m  z w e i te n  R eg ie^  
t u n g s j a h r e  N i k i t a s  w a r e n  d ie  T ü r k e n  b i s  nach  C e t t i n je  
g e d r u n g e n ,  d a n n  a b e r  h a t  kein  F e i n d  m e h r  fe inen  F u ß  
a u f  den  B o d e n  d e s  L a n d e s  gesetzt, b i s  jetzt e ine  falsche 
S p e k u l a t i o n  den  a l l e n  gerissenen S p i e l e r  a u s  d ie  falsche 
S e i t e  t r ieb ,  so d a ß  er, d ie  schlechteste K a r t e  i n  der  H a n d ,  
t r o s t l o s  v o r  e in e m  „ v a  b a n q u e "  steht. D e n n  ed ist w i r k ­
lich s o : A u ch  in  C e t t i n je  w e rd e n  b e r e i t s  d ie  K o f f e r  g e ­
p ac k t ,  u n d  der  a l t e  N i k i t a  rüs te t  sich m i t  seinen noch  le ­
d ig e n  T ö c h te rn  P e n i a  u n d  V l r a  z u r  F a h r t  i n  d a s  L a n d  
d e r  O r a n g e n  u n d  Z i t r o n e n .  V o r h e r  a l l e r d i n g s ,  so r ü h m t e  
er sich neu l ic h ,  w o l l t e  er noch b i s  z u m  letzten B l u t s t r o p ­
fen  k ä m p f e n ,  u n d  w e n n  er n ich t g e r a d e  in  S c h ö n h e i t  lebte ,  
so möchte  er doch in  S c h ö n h e i t  s terben ,  ju s t  w ie  K ö n i g  P e t e r ,  
d e m  freilich d ie  E r f ü l l u n g  dies s  W u n s c h e s  v e rsa g t  b lieb ,  
u n d  der  n u n  versuchen w i l l ,  u n t e r  d e m  e w ig  b l a u e n  H i m ­
m e l  I t a l i e n s  die  W u n d e n ,  d ie  i h m  d a s  S c h ick s a l  schlug,  
z u  h e i len .  D r e i  K ö n i g e  i m  E x i l  —  erwisch t m a n  noch 
d en  v ie r ten ,  so i s t ' s  e in  K a r t e n s p ie l .

I n  d er  T a t  w i r d  auch  den  M o n t e n e g r i n e r n  jetzt der 
T o t e n m a r s c h  gespie lt .  D e r  K a m p f ,  den  sie noch  fü h re n ,  ist 
v ö l l i g  z w e c k l o s ; d e i n  d a s  h a t  K ö n i g  N i k i t a  n u n  w o h l  
e r k a n n t ,  d a ß  d ie  T r u p p e n  v o n  S a l o n i k i  i h m  noch  w e n i ­
g e r  R e t t u n g  b r i n g e n  w e rd e n ,  a l s  se inem  E i d a m  v o n  S e r ­
b ie n .  H e u t e  gleicht sein L a n d  e in er  F e s t u n g ,  d eren  F o r t s  
z u m  T e i l  b e re i t s  e r s tü rm t  s ind.

A u c h  G e n e r a l  W i n t e r  k o m m t  d e m  a l t e n  K ö n i g  n ich t  
z u  H i l f e : D u r c h  d a s  tief  verschnei te  G e b i r g e  D r ingen  d ie  
T r u p p e n  d e s  G e n e r a l s  K ö v e s s  u n a u f h a l t s a m  v o r .  U n d  
w i e  die M o n t e n e g r i n e r  bei  P l e v l j e  u n d  B i j e l o p o l j e  ih re  
S t e l l u n g e n  r ä u m e n  m u ß t e n ,  so w e r d e n  sie auch  bei  I p e k  
u n d  B e r a n e  u n a u c h a l t s a m  z u rü c k g e t r i e b e n .  N i r g e n d s  
k o m m t  H i l f e .  W o h l  a b e r  gesellen sich zu  d en  A n g r e i f e r n

n e u e  F e i n d e .  A l b a n e r  u n d  M o h a m m e d a n e r ,  d ie  fü r  a l l  
d ie  e r l i t t en en  Q u a l e n  u n d  L e id e n  feg t b lu t ig e  R a c h e  zu  
n e h m e n  g e d e n k e n .  U r a l t e  I n s t i n k t e  w e r d e n  h ie r  w ach ,  
u n d  oft g e n u g  m a g  d a s  Gesetz der  B e s t ie  d a s  R e c h t  der 
Ö ffen t l i ch k e i t  in  den  H i n t e r g r u n d  d r ä n g e n .

R eifen  a u s  synthetischem G um m i.
F a s t  zu derse lben S t u n d e ,  a l s  der  R e i c h s k a n z l e r  d em  

R e i c h s t a g e  d a v o n  berichtete ,  d a ß  es  deu tschem E r f in d e r -  
u n d  F orschergeis te  g e l u n o e n  sei. e inen  b ra u c h b a r e n  W e g  
z u r  H e r s te l l u n g  küns t l ichen  K a u t s c h u k s  a u f z u f in d e n ,  ist 
e s  —  w i e  d ie  „ F r a n k f u r t e r  Z t z . "  e r f äh r t  —  e in er  F a b r i k  
g e l u n g e n ,  e in en  sehr b r a u c h b a r e n  R e i s e n  a u s  syn thetischem 
G u m m i  herzus te llen .  D i e  V e rsuch e ,  d en  n a t ü r l i c h e n  K a u t ­
schuk i m  L a b o r a t o r i u m  d e s  C h e m i k e r s  zu  e rzeugen ,  l ie ­
gen u m  m e h r  a l s  4 0  J a h r e  zurück .  B e r e i t s  in  den  sech- 
z ig ern  K a h r e n  d e s  v o r ig e n  J a h r h u n d e r t s  h a t t e  B o u c h a r d a t  
beobach te t ,  d a ß  e ine  b e im  E rh i tzen  v o n  K a u t s c h u k  u n te r  
L u f t a b s c h lu ß  ( t rockene  D e s t i l l a t i o n )  e n ts tehende  V e r b i n ­
d u n g  v o n  K o h le n s to f f  u n d  W asse rs to ff ,  d a s  schon f rü h e r  
entdeckte I s o p r e n ,  d ie  F ä h i g k e i t  besaß,  u n t e r  gewissen 
B e d i n g u n g e n  sich in  e ine  k a u t s c h u k a r t i g e  S u b s t a n z  zu 
v e r w a n d e l n .  A b e r  erst im  J a h r e  1 9 0 9  k o n n t e  diese F r a ­
ge  g ä n z l ich  g e k l ä r t  w e rd e n  D a  zeigte  der v e rd iens tvo l le  
C h e m i k e r  a n  den  F a r b e n f a b r i k e n  n o r m .  F r i e d r i c h  B a y e r  
u .  C o .  in  E lb e r f e ld ,  D r .  Fri tz  H o f m a n n  in  G e m e in sc h a f t  
m i t  D r .  C o u te l le ,  d a ß  bei V e r w e n d u n g  sehr re in e n  I s o ­
p r e n s  oder  a n d e r e r  V e r b i n d u n g e n  a u s  K o h le n s to f f  u n d  
W asse rs to f f ,  d ie  i n  i h r e m  chemischen A u f b a u  d e m  I s o p r e n  
sehr n a h e  stehen,  durch g ee ig n e te  B e h a n d l u n g  e in  f a r b ­
loses  e lastisches P r o d u k t  g e w o n n e n  w i r d ,  d a s  in  fe inen  
chemischen E ig e nsc ha f ten  d e m  n a t ü r l i c h e n  K a u t s c h u k  v ö l l ig  
g le icht.  E i n e  P r o b e  d e s  a u s  I s o p r e n  g e w o n n e n e n  k ü n s t ­
l ichen E rz e u g n is se s  w u r d e  a n  P ro f e s s o r  D r .  H a r r i e s  in  
K i e l  g e s a n d t ,  der sich seit m e h re re n  J a h r e n  erfolgreich u m  
die  A u f k l ä r u n g  d e s  chemischen B a u e s  d e s  K a u t s c h u k -  
K o h le n w a s se r s to f f e s  b e m ü h t  ha t te .  H a r r i e s  g e l a n g  e s ,  d a s  
I s o p r e n  durch  E rh i tzen  im  geschlossenen G e s ä ß  bei G e g e n -  
w a r t  v o n  s ta rk e r  E ss igsäu re ,  sogen.  E ise ss ig ,  i n  K a u t s c h u k  
ü b e r z u fü h re n .  H o s m a n n  u n d  C o u te l l  b e w i r k t e n  diese Uebe r-  
f ü h r u n g  d e s  I s o p r e n s  i n  K a u t s c h u k  ( i m  chemischen S i n ­
ne  e ine  P o l y m e r i s a t i o n )  durch  b lo ß e s  E rh i tz en  i m  geschlos­
senen G e f ä ß  fü r  sich oder  bei G e g e n w a r t  gewisser  L ö s u n g s ­
m i t te l .  • S c h w i e r i g  w a r  d ie  G e w i n n u n g  d e s  I s o p r e n s  in  
g r o ß e m  M a ß s t a b e .  W i e  D r .  F .  H o s m a n n  a u f  der  H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  d e s  „ B e r i e n s  deutscher C h e m i k e r "  i n  E l b e r ­
feld ( 1 9 1 2 )  e rzäh l te ,  w ä h l t e n  er u n d  sein M i t a r b e i t e r  
C o u te l l e  a l s  A u s g a n g s m a t e r i a l  d ie  S t e i n k o h l e :  a b e r  v o n  
den  u rs p rü n g l ic h  ausgeze ichne ten  5 0  W e g e n  e r w i e s  sich 
n u r  e in  e in z ig e r  a l s  g a n g b a r !  V o n  d e m  K a r a k r e s o l  d e s  
S t e i n k o h l e n t e e r s  a u s g e h e n d ,  g e w a n n e n  die E r f i n d e r  im  
M ä r z  . 9 0 9  a u f  w e i t e m  U m w e g e  d ie  erste g rö ß e re  M e n g e ,  
e in ig e  L i t e r  re in e n  synthetischen  I s o p r e n s .  Tro tz  d ieses e r ­
sten E r f o l g e s  w u r d e  e ifr ig  nach  w e i t e r e n ,  e in fache ren  B i l ­
d u n g s w e i s e n  f ü r  d a s  I s o p r e n  g e s u c h t ; kostete  doch im  
J a h r e  1 9 1 0  noch  e in K i l o g r a m m  re in en  I s o p r e n s  1 0 0 0  
M a r k .  Z u g le i c h  b e g a n n e n  d ie  V e rsuc h e ,  d a s  flüssige I s o ­
p re n  in  d en  z ä h e n ,  n e r v ig e n  K a u t s c h u k  ü b e r z u fü h re n .  
H a r r i e s  h a t te  d a n n  w e i t e r  gezeig t ,  d a ß  b e im  E rh i tz en  d e s  
I s o p r e n s  u n d  der  a n d e r e n  in  F r a g e  k o m m e n d e n  i h m  
n a h e  v e r w a n d t e n  K o h le n w a s s e r s to f f v e r b in d u n g e n ,  w i e  E r y -  
Ih ren ,  bei  G e g e n w a r t  k le in e r  M e n g e n  m e ta l l ischen  N a t r i ­
u m s ,  K a u t s c h u k e  e rh a l t e n  w e r d e n ,  d ie  ansc he in e nd  gegen  
chemischen A n g r i f f  e rhebl ich w e n i g e r  em p f in d l ich  s ind a l s  
d ie  o h n e  N a t r i u m  d a rges te l l ten .  D i e  P r o b e n  fe r t iger ,  a u s  
synthe t ischem  K a u t s c h u k  herges te ll ter  W a r e n ,  w i e  S c h l ä u ­
che, R e i s e n  fü r  K r a f t w a g e n ,  G u m m i b ä l l e ,  d ie  d er  C h e m i ­
k e r - V e r s a m m l u n g  i m  J a h r e  1 9 1 2  v o rg e leg t  w u r d e n ,  v e r ­
d ie n te n  b e r e i t s  h o h e  B e a c h t u n g .  A b e r  der  skeptische F a c h ­
m a n n  mochte  d a m a l s  w o h l  d en  P f l a n z e n k a u t s c h u k  d e m  
synthetischen  v o rg e z o g e n  h a b e n ,  schon u m  d e s  P r e i s u n t e r ­
schiedes w i l l e n .  H e u t e  s ind w i r  —  durch  e in en  d r i t t e n  
E r f i n d e r  —  w i e d e r u m  ein g u t  S t ü c k  w e i t e r  g e k o m m e n .  
V ie l le ic h t  e r leben  w i r  a u f  d e m  G e b i e t e  der  K a u t s c h u k -  
G e w i n n u n g  dieselbe U m w ä l z u n g  w ie  a u f  d e m  der  F a r b ­
stoffe. ( „ V o s s .  Z t g . " )

Eingesendet.

d e s  K i n d e s  n e h m e n .  D a d u r c h  w i r d  d ie  G e s u n d h e i t  d e s  
K i n d e s  b ed ro h t ,  u n d  es entstehen  d a r a u s  U e be lk e i l ,  K o p f ­
schmerzen, M ü d i g k e i t  u n d  A b g e s p a n n th e i t ,  oft auch  M a g e n ­
v e r s t im m u n g e n ,  n ich t  selten so g a r  ans teckende  K r ä n k e l t e n .

E s  k a n n  d a h e r  triebt e in d r in g l i c h  g e n u g  e m p f o h l e n  
w e rd e n ,  d a s  K i n d  a n  e in e  r e g e l m ä ß i g e  Z a h n p f l e g e  m i t t e l s  
der Z a h n b ü r s t e  u n d  e in es  ant isep t ischen  M u n d w a s s e r s  ( O d o l )  
zu a e w ö h n e n ,  d a s  den  Z er se tzu n g se rsch e in u n g e n  e n t g e g e n ­

w i r k t .  T ä g l i c h  m o r g e n s  
u n d  a b e n d s  e ine  g r ü n d ­
liche M u n d r e i n i g u n g  
m i t  O d o l  schützt d a s  
K i n d  gegen  die g e s u n d ­
h e i ts schäd l ichen  F ä u l ­
n isp rozesse  u n d  e rh ä l t  
a u ß e r d e m  n o c h d ie Z ä H n e  
g esu nd .

D i e  K i n d e r  n e h m e n  
O d o l ,  d a  e s  a n g e n e h m  
schmeckt u n d  ü b e r a u s  
erfrischend ist, sehr g e rn .  
D i e  p a a r  K r o n e n ,  d ie  
m a n  jä h r l i c h  fü r  O d o l  
a u s g i b t ,  t r a g e n  reichliche 
Z in s e n .  V o r b e u g e n  ist 
le ichter a l s  he i le n  u n d  
—  bi l l iger .

I

Mattons5 6i ; 5r gesSmX?er,:

iesshübler
S a u e r b r u n n

EDUARD HAUSER
K.i.K HOFSTEINMETZMEISTER
=  W I E N  =

I X . S p i t a l g a s s e  1 0  
S e i t S O  J a h r e n  d i e  S t e i n ­
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r ­

c h e n  g e l i e f e r t .  
ALTÄRE.KANZELN. 
WEIHWASSERBECKEN

GRABDENKMÄLER
vo n  d e r  e i n f a c h s t e n  b i s  zur  
r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  

A u s f ü h r u n g  in
S a n d s te in  M arm or  u. Granit

I m  H a u s e  N r .  6 4 ,  U n te re r  S t a d t p l a t z  ist ein

Geschäftslokal
zu o e r m ie te n .  — N ä h e r e s  M  o n  s ch ü  b l, 
W i e n  V I . ,  L a i m g r u b c n g a s s e  Nr. 2 7 .  i 840

V o rtrefflich  b ew ä h rt f ü r  d i e  v  
NLrlerer Im F e ld e  and B berhanpt f ü r  

J ed erm an n  hat eich als beste

s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n f l
bei E rkä ltungen , R heum atism us, G icht, Influenza, 

Hai»-, B r u t -  and Kückenschmer» ». g. w.
Dr. RICHTERS

(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

E lte r n ! M e r k t Euch d a s !
W e n n  e in  K i n d  schlecht le rn t ,  m i ß m u t i g ,  m ü d e  oder  

a b g e s p a n n t  ist, sehe m a n  i h m  in  d en  M u n d .  S e h r  h ä u f ig  
l i eg t  d ie  Ursache  in  schlechten Z ä h n e n ,  d ie  a n  sich d e m  
K i n d e  schon z u  schaffen m a c h e n ,  d ie  a b e r  auch  d e s h a l b  
v o n  g r ö ß t e m  N a c h te i l  fü r  d ie  G e s u n d h e i t  d e s  K i n d e s  s ind,  
w e i l  d ie  d a r i n  n is te n d e n  B a k t e r i e n  G i f ts to f fe  e rzeu g en ,  
d ie  e b e n fa l l s  ih r e n  W e g  in  d en  M a g e n  u n d  in  d a s  B l u t

Anker-Liniment.
^ A n k e r - P a in - E x p e l l e r

F lasche K — #0, l  t i ,  .
Z» habe» t» Apotheken oder d ire k t m

beziehen von 
Dr. R ich ters Apotheke „Zum Goldene» 

Löwen" Prag, 1, E lisabe thstraße  6. 
T ä t l i c h e r  V e r w a n d .

&

Die 
beste Kriegsroeblspeise

für K inder und Erwachsene bereitet m an aus Doktor 
O e t k e r s  P u d d i n g p u l v e r  ä 20 h, e in  %  L iter 
Milch und 5 Dekagramm Zucker, dem m an nach B e­
lieben noch 1— 2 E ie r hinzufügen kann. Diese P uddings 
bilden infolge ih rer Zusammensetzung eine ebenso wohl­

schmeckende a ls nahrhafte —  insbesondere knochen­

bildende —  Mehlspeise und haben den großen Vorzug, 
von den K indern immer wieder m it W onne verzehrt 
zu Werden. E ine reiche Abwechslung kann m an durch 
die verschiedenen Eeschmacksarten, wie V anille, M andel, 

Schokolade schaffen, oder durch verschiedene Früchte und 
Fruchtsäfte, die m an dazu serviert. D ie K inder essen 

die P uddings des M ittag s  a ls  Speise und des Abends 

vor dem Zubettgehen. M it l l/ 2 L iter Milch gekocht

statt mit hg L iter erhält m an eine sehr ausgiebige de li­

kate Milchsuppe m it Fruchtgeschmack. D r. Oetkers P u d ­
dingpulver sind sehr billig und leicht und schnell zuzu­
bereiten. Gebrauchsanweisung aus jedem Paket. U eberall 

vorrätig , wo man D r .Oetkers Backpulver führt.

^732361636307356^908



T am stag  ben 25. Dezember 1915. „ T o t e  - " o r .  t c r  2) b b s. " S e i t e  7.

BB Millionen m
gebrauchen gegen IHl

Husten
Heiserkeit, K a ta rrh  

Verschleimung,
K ram ps- u n d  Keuchhustenmm

Z * / X  f t  n o t.  begl. Zeugnisse  v o n  A erz ten  u n d  
O  "  O  V 7  P r iv a t e n  v e rb ü rg e n  d .  sicheren E rfo lg  

Ä ußerst beköm m liche u . wohlschm eckende A o n b o n s .

P ak e t 20 und 40 Heller, Dose 60 Heller.
Z u  h ab en  bei K . F .  S c h i n d l e r ,  A p o th ek e , L e o  
S c h ö n h e i n z ,  M e d .-D ro g e r ie ,  W a id h o f e n a .d .  y .bbs

Tüchtiger

keilevschleifer
sowie 2061

keilen- and Haspel- 
baaer

bei Verdien|hnöglicbkeit von 50 bis 
6 0  K, für dauernde A rbeit, per sofort 

gesucht.

Gottfried Sonnleitner
keUensabriK, Steyr.

0

* ♦ <

► ♦♦♦♦!♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Weihnachtsgeschenke!
Taschen-, Pendel- 
und Kiichen-Uhren I

Herren- und Damen-Ketten, $  
Anhängsel, Kolliers ♦

in jeder Ausführung bekommt man gut und billig ▼  
bei

Eduard öahsel, U h rm a ch er  u n d  k  k  g e r ic h t ­
lic h  b e e id e te r  S c h a tz m e is te r
Waidhofen a Y.,H oherM ark t23

Traaerbüder für gefallene Krieger
lind in der  Druckerei W aidbofen  a. d. Ybbs erhältlich.

Danksagung.

F ü r  d ie  v ie le n  l i eb ev o l len  B e w e i s e  w a r m e r  
A n t e i l n a h m e ,  w e lche  u n s  w ä h r e n d  der  K r a n k h e i t  
u n d  a n l ä ß l i c h  d e s  H i n s c h e id e n s  u n s e re s  in n ig s tg e -  
l i eb ten  u n d  u n v e rg e ß l ic h e n  V a t e r s  u n d  B r u d e r s ,  
d e s  H e r r n

Julius Grtner
Kaufmann und gew. Gemeinberat der Stabt Waibhofen 

an ber Abbs

z u g e k o m m e n  sind,  sprechen w i r  u n se rn  i n n ig s te n  
D a n k  a u s .

I n s b e s o n d e r s  d a n k e n  w i r  d e m  lö b l .  S t a d t -  
u n d  G e m e i n d e r a t ,  der  H a n d e ls g e n o ss e n s c h a f t ,  d em  
F r e m d e n v e r k e h r s v e r e i n ,  d em  M ä n n e r g e s a n g o e r e i n ,  
den  V e r t r e t e r n  der  ü b r ig e n  V e r e i n e  u n d  a l len  
J e n e n ,  d ie  u n se re m  te u re n  D a h i n g e s c h ie d e n e n  die 
letzte E h r e  erw iesen .

W aidhofen a. d. 9 ) . ,  2 3 .  D e z e m b e r  1 9 1 5 .

Lina. Berta u. M ini Grtner.

Zur Weihnacht und Neujahr, g
D a s praktischeste Geschenk für Herren: -  jjjj

Machtvolle Hosen. Rock und RnzugSstoffe W
in reiner Gchaftvolle ru noch billigen Preisen, solange der Dorrat reicht, w

Außerdem noch ;u billigen Preisen ~ W
Kostümstoffe, prachtvolle Samt- und Seiden- >
Hoffe für Blusen, Barchente und Flanelle usw.

in größter Auswahl. -- W

Heinrich Seeböck. Waibhofen a. d. AbbS. 1
— - - - - - - - - - - - - - — ~—   —  —  —     — —

H erb abn ys Unterphosphorigsaurer
Depöts in ilen meisten Apotheken,

l £ a 1k = B i s e r ) = / S i r u p .  j
B e i t  46 ."iahten ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n b  e m p f o h l e n e r  

B r u s t s i r u p
Wirkt schleimlösend, bustenstillend, appetitanregend, befördert Verdauung und Ernäh'ung 
und ist Überdies vorzüglich geeignet für Blut- und itnodienbilbung; insbesondere bei 

schwächlichen Äinbern.
Preis einer Flasche 2 K 50 h, per Post 40 h mehr für Packung,

Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

S C H U T Z - M A R K E  ©

JULIUS HERB ABNY WIEN I©

■  3?or N a ch a h m u n g  w ir d  g e w a r n t .

H erbabnyS Berstärkter 1335

S a r s a p a r i l l a  S i r u p .
S e i t  44 I n k r e n  e i n g e f ü h r t  un d  bes t en« b e w ä h r t .  Ausgezeichnetes, 

mild wirkendes 'Abführmittel. Beseitigt Hartleibigkeit und deren üble Folgen. Befördert 
den Stoffwechsel und wirkt blutrei-igend. Vorzügliches M itte l gegen Hämorrhoiden, 
Stuhlverstopfung und Fettleibigkeit.

P reis einer Flasche 1 K 70 h, per Post 40 h mehr für Packung.

Al einige Erzeugung  
und H a u p t - V e r s a n d :

Postversand täglich. Depots bei den Herren Apothekern in: W aidhofen a. b. 7)., Amstetten, Lilienfeld, M ank, M elk, Neulengbach, Pöchlarn, Seitensletten, Scheibbs, St. Pölten , P b b s . Postversand täglich

Dr. Hellmanns Apotheke „Zur Barmherzigkeit“  7 3 - 7 5 .

Ans der 111. In ternat. Pharm azeut. Ausstellung m it der grossen goldenen Medaille p räm iiert

01020002012300000102000102010100020000000200010202000102020000020200000002000102010101020202000102020001020202010202000102000101020048530200000102000001020200
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Seite 8. o t e v o n  d e r b b s." S am stag  den 25. Dezember 1915.

Jahresw ohnung gesucht
v o n  k in d erlosem  E h ep a a r , m it 2  Z im m er, 
K a b in e tt , K üche, D ien stb o ten zim m er, elekt. 
Licht, W a sser le itu n g . —  Zuschriften unter 
„ S o n n ig "  a n  die V e r w . d. 331.

Geld verdienen Gie
stän d ig  leicht auch nach I h r e r  B esch ä ftig u n g  
auch oh n e besondere K enntn isse. S chreib en  
S i e  sofort a n : I .  Brosch, Kardasch- 
Rccitz (B ö h m e n ) . 2055

Vieb-Verkauf.
V e rk a u fe  w egen  A u slö sn n g  d e s - P a c h te s  

m ein  V ie h , bestehend a u s  fünf Nutzkühen, 
einer trächtigen Kalbin, einer fünfzehn 
M onate alte Kalbin un d  einem ein­
jährigen S tier . N ä h e r e s  beim  E ig en tü m er

Jakob Sacher
Pächter am G ute Hartbichl,

L a n d g em ein d e  W a id h o fe n  a . d. P b b s .

Realitätenbefiher,
w elch e ihre O b jek te  veräußern  w o lle n , bietet sich jetzt g ü n stigste  
G e le g en h e it, da bei dem  seit 3 7  J a h r e n  bestehenden, in  der ganzen  

M o n a rc h ie  verbreiteten

ltiTZ„Allgemeinen Derkehrsanreiger" 
in W ien , 1. Bezirk, W eihburggasse 2S.

trotz d e s  K r ie g e s  große N ach fra g e  herrscht, in fo lged essen  v ie le  93er- 
kaufsabschlüsse stattfin den . 

esi£rzucH GESCStÜ Telephon N r. 9350. —  Probenum m ern und Auskünfte gratis-

s
0

Filialen in W ien:
I. W ipplingerstr. 28 — I. K äm tnering  1, vorm. Leopold L anger — 
I. S tubenring  14 — S tock-im -E isenplatz  2 (vorm als A nton Czjzek) 
H . P ra te rstrasse  67 — II . T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX. Nuss- 
H orferstrasse 10 — X. F av o riten strasse  65 — X II. M eidlinger

R auptfltrasse 3 — X V II. E lterle inp la tz  4.

K. K.
m

PRIV .
Filialen:

Bruck a. d. M ur, Budw eis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg, K rakau , Krem s a. d. D onau, K rum m au i. B., L aibach , 
L undenburg , M ährisch-T rübau, N eunkirchen, S ternberg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt.

allgemeine Verfiefirsßanfi
Filiale Waidfiofen a. d.2J6bs, 9Tr.

O esterr. P ostsparkassen -K on to  92.474.

Ung. Postspark .-K onto  28.320.

Ankauf und V erkauf von W ertpapieren  zum  T a g e sk u rs e .
Erteilung von Auskünften über die g ünstig ste  Anlage von 

K apitalien.
L o se  und P rom essen  zu a llen  Z ieh u n g en .
P ro v io n sfre ie  E in lö su n g  von K u p o n s , B eso rg u n g  von K npon- 

b o g e - , von V in k u lie ru n g en , V e rs ic h e ru n g  g e g e n  V e rlo su n g sv e rlu s t, 
R evision v e rlo sb a re r  E ffek ten .

Belehnung von W ertpapieren  zu n ied rig en  Z in ssä tzen .
Uebernahme von offenen D ep o ts: D ie A n s ta lt übern im m t 

W e rtp a p ie re  je d e r  A rt, S p a rk a s se b ü c h e r , P o liz zen , D o k u m en te  in 
V e rw a h ru n g  und V e rw a ltu n g  in ih re  teuer- und e in b ru ch sic h e ren  
K assen .

Verm ietung von Schrankfächern, d ie u n te r eigenem  V ersch lu ß  
der P a r te i stehen , im Panzergew ölbe der Bank.

Ja h re sm ie te  p ro  S c h ra n k  von K  1 2 '—  au fw ärts .
Spareinlagen gegen E in lagebücher: -4 ? /a"/o - Dm V erz in su n g  

b eg in n t b e re its  m it näch stem  W e rk ta g . F ü r  a u sw ä r tig e  E in le g e r  
P o s tsp a rk a s se n -E r la g sc h e in e  z u r  po rto fre ien  U e b e rw e isu n g . Die 
R e n te n s te u e r  t r ä g t  d ie A n sta lt.

Uebernahme von Geldeinlagen zu r  b estm ö g lich en  V e rz in su n g

im eigenen Hanse.
T eleg ram m e: V erkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Internrb . Telephon Nr. 23

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 6 5 ,0 0 0 .0 0 0 .

in lau fen d er R ech n u n g . T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das h e iß t. 
d ie V erz in su n g  b eg in n t b e re its  m it dem  n äch sten  W e rk ta g .

Z w eck  und  V orteil des K o n to k o rre n ts : d e r E in le g e r  ü b e r­
g ib t der B ank  se ine  ü b e rsc h ü ss ig e n  G e ld e r, T a g e s lo su n g e n , ein 
g e g a n g e n e n  A u ß en stän d e , K upons, S c h e c k s  usw . z u r  G u tsch rif t 
und V e rz in su n g , w o g eg en  die B ank  Z ah lu n g en  an  den E in le g e r 
o d e r an  d ri tte  P e rso n en  p ro m p t le iste t- In fo lge  tä g l ic h e r  V erz in sung  
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können  G e ld e r  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Z e it z in sb rin g en d  a n g e le g t w erden .

A ut V e rla n g e n  A usfo lg u n g  e ines S c h e c k b u c l es. D e r  K on to ­
in h a b e r  le is te t seine g rö ß e re n  Z ah lu n g en  n ic h t b a r , sondern  m it 
S ch eck , w elchen  d e r  E m p fä n g e r  bei d e r B ank  e in k a s s ie r t. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E inkassietung von W echseln, A u sste llu n g  von S ch eck s , A n­
w e isungen  und K re d itb rie fe n  au f  a lle  H au p t-  und  N eb en p lä tze  
des In - und A u slan d es .

Geldumwechslung, K a u f  und V e rk a u f von au s län d isch e n  G o ld - 
und S ilberm ünzen , N o ten , S ch eck s , D ev isen  zu g ü n stig en  K u rsen .

Erteilung von finanziell,m Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können v o rm ittag s und n ach m ittag s  w ährend  der K assas tu n d en  von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

gesch lossen .

Uebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en  fü r  säm tlich e in- und, au slän d isch en  Börsen.

I M * *

2 ah»ted)t)isd)gs A telier
Sergius Paufer

Waidbofen a. d.Y., Oberer S tadtp latz  Z.
Sprechs tunden v o n  8  A h r  f rüh  bi» 5  A h r  nachmit tag» .

A n  S o n n -  u n d  F e ie r tagen  von  8  A h r  f rü h  bi» 12 U h r  m i ttag»

A telier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester am erikanischer M e th o d e , v o llk o m m e n  schmerz­

lo s ,  auch oh n e d ie W u r z e ln  zu  entfernen.
Zähne nnd Gebiffe

in  G o ld , A lu m in iu m  u n d  K au tschu k , S tis tz ä h n e , G o ld -  
K r o n e n  u n d  B rü ck en  lo h n e  G a u m e n p la tte ) , R e g u lie r -  

A p p a ra te .
R eparaturen, Umarbeitung

schlecht passender G ebisse, sow ie  A u s fü h r u n g  a ller  in  d a s  
F a ch  e in sch läg igen  A rb eiten .

sßäßige P reise .

M e in e  la n g jä h r ig e  T ä t ig k e it  in  den ersten zah n ärztlich en  
A te lie r s  W ie n s  bürgt für d ie gcd iegen dste  u n d  g ew issen ­

hafteste A u s fü h r u n g .

Original nmerilianischefthuhe,Tip-Top'; IBSlIrSIfiSSIrSIrSllrällnälBeachten Sie unsere Unzeiten!laaiiüaiieaiEaiKaiiäaiiiiaiKonkurrenz-
lOS!

Preiswert!
U nterer Stadt­
platz Hr. 40,

J O S E F  N E U
beh. gepr.  S te in m e tz m e i s te r

Amstetten, Wörtstrasse 3
B ranitsteinbruohbesitser in  N t u t a d t l  a. D.

empfiehlt «ein reichhaltiges L e g *  
re o  10 0—»

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

• m  a llen  gangbaren  ö te in e o rte »  e t  
»ebenster u. m o d e rn s te r  A eeffih rw ^ ; 

z u  b illig e n  P re ise n .

Sehleiferet m it «Uktr. l e t z t *
d a tie r  n u r  e i g e n e  E a e u g miee«,

L ie fe ru n g  a lle r  G a ttu n g « «

Bauarbeiten
Quader, Stufen. Rand­
steine, Pflasterw ürfel

uew . F e rn er»

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
Erstes öwtihofner Sdnhaaraihns »

F ü r die Schriftleitung verantw .: R udolf M üller, i 93. S te fan  Rößler, W aidhofen a/Pbbs. Druck u n d  B e r l a g  d er D ru ck erei W a id h o f e n  a /9 )b b s , G es. m . b. t>


